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Über Jahrhunderte hinweg haben verantwortungsvolle Kaufleute das Leitbild der Ehr-
baren Kaufleute geprägt und damit ein Werteverständnis entwickelt, das bis heute 
Orientierung für nachhaltiges Unternehmertum bietet. Verantwortung übernehmen, 
langfristig denken und wirtschaftlichen Erfolg mit gesellschaftlichem Nutzen verbin-
den – diese Grundhaltung prägt auch die Arbeit der IHK Nürnberg für Mittelfranken. 
Als Mitglied des UN Global Compact bekennt sich die IHK Nürnberg seit ihrem Beitritt 
2012 zu den zehn universellen Prinzipien verantwortungsvoller Unternehmensführung 
in den Bereichen Menschenrechte, Arbeitsnormen, Umweltschutz und Korruptionsbe-
kämpfung sowie zu den globalen Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen (Sus-
tainable Development Goals = SDGs).

Die Anforderungen an verantwortungsvolles wirtschaftliches Handeln haben in den 
vergangenen Jahren spürbar zugenommen. Unternehmen sehen sich mit neuen regu-
latorischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Erwartungen konfrontiert. Die IHK 
Nürnberg für Mittelfranken versteht es daher als eine ihrer zentralen Aufgaben, ihre 
Mitgliedsunternehmen bei der praktischen Umsetzung von Verantwortung und nach-
haltigem Wirtschaften zu unterstützen.

Mit diesem – unserem sechsten – Bericht (Communication on Engagement) dokumen-
tieren wir für den Zeitraum Januar 2024 bis Dezember 2025 unser Engagement für 
die Initiative des UN Global Compact. Wir zeigen auf, wie wir die Prinzipien des Global 
Compact sowie die SDGs im Rahmen unserer Aufgaben fördern, verbreiten und mit 
konkreten Leistungen für unsere Mitgliedsunternehmen verbinden. Gleichzeitig verste-
hen wir diesen Bericht als Ausdruck unserer eigenen Verantwortung: Nachhaltigkeit ist 
für die IHK Nürnberg für Mittelfranken nicht nur ein Auftrag nach außen, sondern auch 
ein Anspruch an das eigene Handeln.

Dr. Armin Zitzmann 		  Markus Lötzsch
Präsident				   Hauptgeschäftsführer

Abbildung: „Nürnberger Kaufmannszug mit Geleite“ - Das Wandge-
mälde an der Fassade des IHK-Gebäudes am Nürnberger Hauptmarkt 
zeigt: „Nürnberger Tand geht durch alle Land“. Bereits im Mittelalter 
brachten Kaufleute Qualitätswaren von hier in die ganze Welt. 
Besonders berühmt war die Stadt für ihre Spielwaren und Metall-
werkzeuge.
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Die steigende Komplexität politischer, re-
gulatorischer und wirtschaftlicher Rah-
menbedingungen stellt Unternehmen 
immer wieder vor neue Herausforde-
rungen. Für die IHK Nürnberg für Mittel-
franken gehört es zu ihren gesetzlichen 
Aufgaben, ihre Mitgliedsunternehmen 
bei einer nachhaltigen Entwicklung und 
bei der Wahrnehmung ihrer unterneh-
merischen gesellschaftlichen Verantwor-
tung zu unterstützen. Grundlage ihres 
Handelns ist das zeitlose Werte- und 
Handlungsleitbild der Ehrbaren Kauf-
leute, dessen Verbreitung im IHK-Gesetz 
verankert ist. Im Einklang mit den Prinzi-
pien des UN Global Compact richtet die 
IHK Nürnberg für Mittelfranken ihr En-
gagement auf verantwortungsvolles und 
zukunftsfähiges Wirtschaften aus.

Gerade in Zeiten gesellschaftlicher und 
wirtschaftlicher Veränderungen hat die 
IHK Nürnberg für Mittelfranken ihr Be-
kenntnis zu diesen Werten erneut be-
kräftigt. Im Kontext der Europawahl 2024 
setzte sie ein sichtbares Zeichen für die 
freiheitliche demokratische Grundord-
nung, für aktive Teilhabe sowie für eine 
verantwortungsvolle Wirtschaft, getra-
gen von Dialog, Respekt und Offenheit.

Der UN Global Compact beschreibt für 
Verbände und Kammern als Non-Busi-
ness-Organisationen insbesondere Ak-
tivitäten im Bereich Lernen, Dialog und 
Unterstützung von Unternehmen bei 
der Umsetzung nachhaltiger Entwick-
lung. Die IHK Nürnberg für Mittelfranken 
übersetzt diesen Ansatz in ihre eigene Ar-
beitsweise und gestaltet ihr Engagement 
entlang der drei Leitlinien Orientierung 
stiften, Menschen befähigen und Unter-
nehmen unterstützen.

Wie sich dieses Selbstverständnis im 
Handeln widerspiegelt und welche Im-
pulse daraus für Unternehmen entste-
hen, zeigen die folgenden Kapitel – vom 
Engagement für verantwortungsvolles 
Wirtschaften bis hin zur gelebten Nach-
haltigkeit innerhalb der Organisation 
selbst.

Abbildung: 35 m22 Außenfassadenbanner am Nürnberger Haus der 
Wirtschaft im Frühjahr 2024 vor der Wahl zum Europäischen 
Parlament.

Gemeinsam Unternehmen Wir Verantwortung (Mission Statement)
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Engagement für verantwortungsvolles Wirtschaften

Die Jahre 2024 und 2025 haben Unternehmen in einem zunehmend anspruchsvollen 
Umfeld gefordert. Neue regulatorische Anforderungen, wirtschaftliche Unsicherheiten 
und gesellschaftliche Debatten führten vielerorts zu Verunsicherung und einem spür-
baren Vertrauensverlust. Gerade in dieser Phase knüpfte die IHK Nürnberg für Mittel-
franken bewusst am Leitbild der Ehrbaren Kaufleute an. Sie setzte auf Orientierung, 
Befähigung und Unterstützung – mit dem Ziel, nachhaltiges Wirtschaften verständlich 
zu machen und Betriebe auf ihrem eigenen Weg zu stärken.

Verlässliche Informationen und verständlich aufbereitete Zusammenhänge sind eine 
zentrale Grundlage für unternehmerische Entscheidungen. Die IHK Nürnberg trägt dazu 
bei, komplexe Themen zugänglich zu machen und daraus konkrete Handlungsperspek-
tiven abzuleiten.

Orientierung stiften
Orientierung durch Rechtssicherheit und klare Rahmenbedingungen

Gerade im Bereich gesetzlicher Vorgaben stehen Betriebe vor einer Vielzahl neuer An-
forderungen und wachsender Erwartungen an verantwortungsvolles Wirtschaften. Die 
IHK begleitet ihre Mitgliedsunternehmen dabei, relevante Regelungen frühzeitig zu 
erkennen und praktikable Wege für die Umsetzung zu entwickeln. So entsteht mehr 
Sicherheit im Umgang mit neuen Rahmenbedingungen.

Ein wichtiger Schwerpunkt lag auf der Begleitung neuer Nachhaltigkeitsanforderungen. 
Mit der DNK-Roadshow „Nachhaltigkeit einfach berichten“ erhielten insbesondere 
kleine und mittlere Unternehmen einen verständlichen Einstieg in die Anforderungen 
der Nachhaltigkeitsberichterstattung – von der Corporate Sustainability Reporting 
Directive (CSRD) bis zum freiwilligen Standard für kleine und mittlere Unternehmen 
(VSME). In praxisorientierten Workshops wurden konkrete Fragen zur Datenerhebung, 
Wesentlichkeitsanalyse und Strukturierung von Nachhaltigkeitsberichten aufgegriffen. 

Abbildung:  Roadshow am 28. Oktober 2025 in der IHK-Akademie 
Mittelfranken, Walter-Braun-Straße 15, 90425 Nürnberg

DNK-Roadshow in Nürnberg: Nachhaltigkeit 
einfach berichten. Presseinformation vom 
20.10.2025: www.ihk-nuernberg.de/N1751

Weitere Informationen
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Die Veranstaltungen zeigten anhand von Beispielen, wie Unternehmen Nachhaltigkeit 
systematisch erfassen und transparent darstellen können. Dadurch wurden Berüh-
rungsängste abgebaut und Unternehmen frühzeitig auf kommende Anforderungen 
vorbereitet.

Auch bei Fragen der Verantwortung entlang der Lieferkette bot die IHK konkrete Un-
terstützung. In einer gemeinsamen Veranstaltung mit dem Bundesamt für Wirtschaft 
und Ausfuhrkontrolle informierte die IHK Nürnberg für Mittelfranken im Rahmen der 
BAFA-Roadshow zum Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) über den ak-
tuellen Stand der nationalen und europäischen Regelungen. Im Mittelpunkt standen 
konkrete Fragestellungen aus der Unternehmenspraxis, etwa zur Risikoanalyse, zur 
Dokumentation oder zur Umsetzung von Sorgfaltspflichten in bestehenden Lieferket-
ten. Unternehmen erhielten Hinweise, wie sich die Anforderungen risikobasiert und 
mit vertretbarem Aufwand umsetzen lassen. Dies erleichtert die Umsetzung im Unter-
nehmensalltag und schafft mehr Sicherheit im Umgang mit regulatorischen Vorgaben. 
Ergänzend begleitete die IHK Nürnberg für Mittelfranken ihre Mitgliedsunternehmen 
durch Beratung zum Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) und zur euro-
päischen Lieferkettenrichtlinie (CSDDD). Unternehmen wurden über aktuelle Ent-
wicklungen informiert und bei der Einordnung der neuen Anforderungen unterstützt. 
Insbesondere kleine und mittlere Unternehmen konnten sich so frühzeitig auf künftige 
Regelungen einstellen und ihre Handlungssicherheit stärken.

Neben Nachhaltigkeitsthemen bot die IHK Nürnberg für Mittelfranken auch Orientie-
rung zu Fragen guter Unternehmensführung und wirtschaftlicher Integrität. Mit dem 
Angebot des IHK-Zeugnis-Checks wird Unternehmen ermöglicht, die Echtheit von 
Prüfungszeugnissen zu überprüfen und sich vor Täuschungsversuchen zu schützen.

Ergänzend informierte die IHK regelmäßig über aktuelle Formen der Wirtschaftskrimi-
nalität und typische Betrugsmaschen. Diese Angebote tragen dazu bei, wirtschaftliche 
Risiken zu reduzieren und Vertrauen im Geschäftsverkehr zu stärken.

Auch die demokratische Selbstverwaltung der Wirtschaft leistet einen wichtigen Bei-
trag zu verlässlichen Rahmenbedingun-
gen. Im Rahmen der IHK-Wahl 2024 
unter dem Leitgedanken „Farbe be-
kennen“ beteiligten sich zahlreiche Un-
ternehmerinnen und Unternehmer an der 
Wahl der Vollversammlung. Die Kampag-
ne machte deutlich, dass wirtschaftliche 
Selbstverwaltung vom Engagement der 
Unternehmen lebt und Verantwortung 
in der Region gemeinsam getragen wird. 
Dadurch wird die Legitimation der wirt-
schaftlichen Selbstverwaltung gestärkt 
und das Vertrauen in stabile wirtschafts-
politische Rahmenbedingungen geför-
dert.

Über die Einordnung rechtlicher Anforderungen hinaus unterstützt die IHK Nürnberg 
für Mittelfranken ihre Mitgliedsunternehmen auch dabei, wirtschaftliche und techno-
logische Entwicklungen besser zu verstehen und einzuordnen.

IHK-Wahl 2024: www.ihk-nuernberg.de/P273

Verantwortung entlang der Lieferkette (LkSG 
und CSDDD): www.ihk-nuernberg.de/P1331

IHK Zeugnis-Check: 
www.ihk-nuernberg.de/P704

Weitere Informationen

Abbildung: Claim der IHK-Wahl 2024
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Engagement für verantwortungsvolles Wirtschaften

energymanager.eu

Weitere Informationen

Orientierung stiften
Orientierung durch Wissen, Dialog und Analysen

Neben rechtlicher Einordnung bietet die IHK Nürnberg für Mittelfranken ihren Mit-
gliedsunternehmen Orientierung durch belastbare Daten, Studien und Dialogformate. 
Gerade in Zeiten wirtschaftlicher und technologischer Veränderungen gewinnen ver-
lässliche Informationen und der Austausch mit anderen Akteuren an Bedeutung. Die 
Aktivitäten tragen dazu bei, Entwicklungen frühzeitig sichtbar zu machen und Unter-
nehmen eine fundierte Grundlage für strategische Entscheidungen zu bieten. So kön-
nen Chancen und Risiken besser eingeschätzt und eigene Maßnahmen gezielt weiter-
entwickelt werden.

Ein wichtiger Bestandteil dieser Arbeit sind Unternehmensbefragungen zu aktuellen 
Nachhaltigkeitsthemen. Mit der IHK-Umfrage zur Circular Economy erhob die IHK 
Nürnberg für Mittelfranken den Stand der Kreislaufwirtschaft in den Unternehmen der 
Region. Dabei wurden unter anderem Fragen zu Ressourceneinsatz, Recyclingstrategi-
en und neuen Geschäftsmodellen beleuchtet. Die Ergebnisse zeigen, wo Unternehmen 
bereits aktiv sind und wo noch Herausforderungen bestehen – etwa bei regulatorischen 
Rahmenbedingungen oder technologischen Lösungen. Unternehmen erhalten dadurch 
eine fundierte Grundlage, um eigene Maßnahmen einzuordnen und weiterzuentwi-
ckeln.

Ergänzend bietet das IHK-Umweltbarometer Bayern einen umfassenden Überblick 
über die Einschätzungen der Unternehmen zu Umwelt- und Klimathemen. Die regel-
mäßig durchgeführte Befragung zeigt, welche ökologischen Herausforderungen beson-

Abbildung: 19. - 20. Mai 2025: Bayerische Kreislaufwirtschafts- und 
Ressourceneffizienztage (KReTa) im Nürnberger Haus der Wirtschaft

Kreislaufwirtschaft als Chance? 
www.ihk-nuernberg.de/P1459

Ressourceneffizienztage (KReTa):
www.ihk-nuernberg.de/N1564

Weitere Informationen
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ders relevant sind und welche Maßnahmen bereits umgesetzt werden. Dadurch werden 
Trends frühzeitig erkennbar und wirtschaftspolitische Positionen auf eine belastbare 
Datengrundlage gestellt. Unternehmen erhalten zudem eine Einordnung ihrer eigenen 
Situation im Vergleich zu anderen Betrieben.

Auch im Bereich der betrieblichen Organisation unterstützt die IHK Nürnberg für Mit-
telfranken ihre Mitgliedsunternehmen durch empirische Erkenntnisse. Die IHK-Um-
frage zum betrieblichen Mobilitätsmanagement untersucht, wie Unternehmen 
Mobilität gestalten und welche Ansätze zur Förderung nachhaltiger Lösungen bereits 
bestehen. Im Fokus stehen dabei unter anderem Themen wie Homeoffice, ÖPNV-Nut-
zung, betriebliche Mobilitätskonzepte und alternative Antriebe. Die Ergebnisse machen 
sichtbar, welche Ansätze sich in der Praxis bewähren und wo weitere Potenziale liegen. 
Unternehmen erhalten dadurch konkrete Orientierung für die Weiterentwicklung effi-
zienter und nachhaltiger Mobilitätslösungen.

Ergänzt werden diese Aktivitäten durch konkrete Dialog- und Veranstaltungsformate 
zur Circular Economy. Mit den Bayerischen Kreislaufwirtschafts- und Ressource-
neffizienztagen (KReTa) im Haus der Wirtschaft bot die IHK Nürnberg für Mittelfran-
ken gemeinsam mit dem Ressourceneffizienz-Zentrum Bayern eine Plattform für den 
Austausch zwischen Unternehmen, Wissenschaft, Verwaltung und Politik. In Fachvor-
trägen, interaktiven Sessions und einer begleitenden Ausstellung wurden Themen wie 
Kreislaufführung von Kunststoffen, Recyclingbaustoffe, Ökobilanzierung sowie der Ein-
satz von Digitalisierung und KI in der Kreislaufwirtschaft diskutiert. Die Veranstaltung 
ermöglichte es Unternehmen, sich über aktuelle Entwicklungen zu informieren, konkre-
te Praxisbeispiele kennenzulernen und sich mit Expertinnen und Experten zu vernetzen. 
Dadurch erhielten die Teilnehmenden praxisnahe Impulse, um Kreislaufwirtschaft als 
strategisches Handlungsfeld im eigenen Unternehmen weiterzuentwickeln.

Mit dem Format IHK trifft Wissen-
schaft bringt die IHK Nürnberg für 
Mittelfranken Unternehmen und For-
schungseinrichtungen in einen direkten 
Austausch. In Veranstaltungen zu The-
men wie Künstliche Intelligenz, nach-
haltige Produktion oder Energieeffizienz 
diskutieren Vertreterinnen und Vertreter 
aus Wissenschaft und Wirtschaft aktu-
elle Entwicklungen und deren praktische 
Anwendung. Dabei werden Forschungs-
ergebnisse verständlich aufbereitet 
und in den unternehmerischen Kontext 
eingeordnet. Unternehmen erhalten so 
konkrete Impulse für Innovationen, Ko-
operationen und die Weiterentwicklung 
eigener Geschäftsmodelle.

Auch auf regionaler Ebene stärkt die IHK 
den Dialog zwischen Wirtschaft und Po-
litik. Mit der Gründung des IHK-Gre-
miums Stadt Nürnberg wurde eine 
Plattform geschaffen, auf der Unterneh-

IHK trifft Wissenschaft: 
www.ihk-nuernberg.de/P1557

IHK-Gremium Nürnberg: 
www.ihk-nuernberg.de/P224

Weitere Informationen

Abbildung: Am 19. Dezember 2024 präsentierte Frau Prof. Dr. Veronika Grimm bei der Auftaktveranstaltung der „IHK trifft Wissenschaften“ das 
Wirtschaftsjahresgutachten der Wirtschaftsweisen.
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Engagement für verantwortungsvolles Wirtschaften

merinnen und Unternehmer ihre Erfahrungen einbringen und wirtschaftliche Themen 
gemeinsam diskutieren können. Im Fokus stehen dabei unter anderem Standortent-
wicklung, Fachkräftesicherung und nachhaltige Stadtentwicklung. Der Austausch er-
möglicht es, wirtschaftliche Perspektiven frühzeitig in politische Entscheidungsprozes-
se einzubringen und regionale Entwicklungen aktiv mitzugestalten.

Das Asien-Pazifik-Forum Bayern (APF) eröffnet Unternehmen Einblicke in wirt-
schaftliche Entwicklungen, Marktchancen und Kooperationsmöglichkeiten in einer der 
dynamischsten Wirtschaftsregionen der Welt. Fachvorträge, Panels und bilaterale Ge-
spräche ermöglichen einen direkten Austausch mit internationalen Partnern. Unterneh-
men erhalten dadurch nicht nur Informationen, sondern konkrete Anknüpfungspunkte 
für Markteintritte und Kooperationen.

Mit der International Production Environmental Conference (IPEC) 2024 und 
2025 wurde der internationale Austausch zu nachhaltiger Produktion weiter vertieft. 
Im Mittelpunkt standen innovative Ansätze zur Ressourceneffizienz, klimafreundliche 
Produktionsprozesse sowie neue technologische Lösungen. Unternehmen konnten sich 
mit internationalen Expertinnen und Experten austauschen und konkrete Anregungen 
für die Weiterentwicklung eigener Produktionsprozesse mitnehmen.

Neben Daten, Analysen und fachlichem Austausch rückt dabei auch die Frage in den 
Fokus, welche Rolle Unternehmen in einer sich wandelnden Gesellschaft übernehmen.

Asien-Pazifik-Forum Bayern:
https://apf-bayern.de/

IPEC-Konferenz 2025: Mit KI wird’s nachhalti-
ger: www.ihk-nuernberg.de/N1534

Weitere Informationen

Abbildung: Social Media Posting zur SustaiNable Conference Einla-
dung „IHK und FCN im Doppelpass / Gemeinsam die SDGs ins Spiel 
bringen“  
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Orientierung stiften
Orientierung für Werte und gesellschaftliche Verantwortung

Nachhaltiges Wirtschaften umfasst neben ökonomischen und ökologischen Aspekten 
auch gesellschaftliche Verantwortung und werteorientiertes Handeln. Die IHK Nürn-
berg für Mittelfranken unterstützte ihre Mitgliedsunternehmen dabei, diese Dimension 
stärker in den Blick zu nehmen und ihre Rolle in einer offenen und verantwortungsvol-
len Wirtschaft zu reflektieren. Gerade in Zeiten gesellschaftlicher und wirtschaftlicher 
Veränderungen gewinnt diese Orientierung zunehmend an Bedeutung. Die Formate 
stärken das Bewusstsein für Werte und fördern den Dialog über Verantwortung in Wirt-
schaft und Gesellschaft.

Als Gastgeberin der SustaiNable Conference setzte die IHK Nürnberg für Mittelfran-
ken in den Jahren 2024 und 2025 wichtige Impulse für den regionalen Nachhaltigkeits-
diskurs. Im Rahmen einer eigenen Session unter dem Titel „IHK und FCN im Doppelpass: 
Gemeinsam die SDGs ins Spiel bringen“ wurde gezeigt, wie sich die globalen Nachhal-
tigkeitsziele praxisnah in den beruflichen Alltag übertragen lassen. Anhand konkreter 
Beispiele aus Wirtschaft und Sport wurde deutlich, wie Nachhaltigkeit in unterschied-
lichen Kontexten umgesetzt werden kann. Die Teilnehmenden erhielten Impulse, wie 
sie eigene Aktivitäten weiterentwickeln und Nachhaltigkeit stärker im Unternehmen 
verankern können.

Mit der bundesweiten Kampagne „27 
Prozent von uns – #KeineWirtschaf-
tOhneWir“ setzte die IHK Nürnberg für 
Mittelfranken ein Zeichen für Vielfalt 
und gesellschaftlichen Zusammenhalt 
in der Wirtschaft. Die Kampagne mach-
te sichtbar, wie stark Unternehmen von 
Menschen mit Einwanderungsgeschich-
te geprägt sind und welchen Beitrag sie 
zur wirtschaftlichen Entwicklung leisten. 
Dadurch wird Vielfalt als wirtschaftliche 
Stärke sichtbar und als selbstverständli-
cher Bestandteil unternehmerischen Handelns eingeordnet.

Auch ehrenamtliches Engagement bildet eine wichtige Grundlage für die wirtschaft-
liche Selbstverwaltung. Mit der IHK-Ehrenamtskampagne „Das bringt’s“ machte 
die IHK Nürnberg für Mittelfranken das Engagement ihrer ehrenamtlich tätigen Un-
ternehmerinnen und Unternehmer sichtbar. Die Kampagne zeigt beispielhaft, wie sich 
Unternehmen in Gremien und Projekten einbringen und Verantwortung für die wirt-
schaftliche Entwicklung der Region übernehmen. Gleichzeitig wird das Bewusstsein für 
gemeinsame Verantwortung innerhalb der Wirtschaft gestärkt.

Mit der Urkunde Ehrbare Kaufleute setzt die IHK Nürnberg für Mittelfranken ein 
sichtbares Zeichen für werteorientiertes Unternehmertum. Unternehmen, die sich zu 
diesem Leitbild bekennen, geben damit eine bewusste Selbstverpflichtung ab, ihr Han-
deln an Prinzipien wie Integrität, Verlässlichkeit und gesellschaftlicher Verantwortung 
auszurichten. Das Bekenntnis ist kein formaler Akt, sondern Ausdruck einer gelebten 
Haltung im unternehmerischen Alltag. Dadurch wird das Leitbild der Ehrbaren Kaufleu-
te als Orientierung für verantwortungsvolles Wirtschaften konkret erfahrbar. 

IHK-Ehrenamt Blog: www.ihk-dasbringts.de

IHK-Kampagne „27 Prozent von uns“ – 
#KeineWirtschaftOhneWir: 
www.ihk-nuernberg.de/N492

Bekenntnis zum Leitbild „Ehrbare Kaufleute“: 
www.ihk-nuernberg.de/P1634

Weitere Informationen

Abbildung: IHK Nürnberg Kampagnen-Logo „27 
Prozent von uns – #KeineWirtschaftOhneWir“
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Engagement für verantwortungsvolles Wirtschaften

Nachhaltige Entwicklung erfordert nicht nur Orientierung, sondern vor allem Kompe-
tenzen, Wissen und die Fähigkeit, Veränderungen aktiv zu gestalten. Die IHK Nürnberg 
für Mittelfranken unterstützte ihre Mitgliedsunternehmen deshalb gezielt dabei, Fach-
kräfte zu qualifizieren, neue Perspektiven zu eröffnen und nachhaltiges Wirtschaften im 
betrieblichen Alltag zu verankern. Durch Weiterbildungsangebote, Bildungsinitiativen 
und internationale Formate entstehen Lernräume, in denen Wissen aufgebaut, Erfah-
rungen geteilt und neue Ansätze entwickelt werden können. So werden Unternehmen 
in die Lage versetzt, Transformation eigenständig und zukunftsorientiert zu gestalten.

Menschen befähigen
Weiterbildung und Qualifizierung

Mit dem Lehrgang CSR-Manager/-in (IHK) verfügt die IHK Nürnberg für Mittelfran-
ken über ein etabliertes Qualifizierungsangebot, das seit vielen Jahren Maßstäbe für 
nachhaltiges Wirtschaften setzt. Der Zertifikatslehrgang blickt auf eine über zehnjähri-
ge Entwicklung zurück und richtet sich an Fach- und Führungskräfte, die Nachhaltigkeit 
strategisch im Unternehmen verankern wollen. Die Teilnehmenden erwerben praxisna-
hes Wissen zu Themen wie Nachhaltigkeitsstrategie, Wesentlichkeitsanalyse, Berichter-
stattung und Organisationsentwicklung. Der Lehrgang unterstützt Unternehmen dabei, 
ihre nachhaltige Ausrichtung systematisch weiterzuentwickeln und den Wandel aktiv 
zu gestalten. Gleichzeitig entsteht ein Netzwerk von qualifizierten Fachkräften, das weit 
über die Region hinaus Wirkung entfaltet.

Mit dem Lehrgang Kommunale/-r Nachhaltigkeitsmanager/-in (IHK) unterstützt 
die IHK Nürnberg für Mittelfranken Kommunen und kommunale Unternehmen dabei, 
Nachhaltigkeit systematisch in ihre Strukturen zu integrieren. Die Weiterbildung ver-
mittelt Grundlagen nachhaltiger Entwicklung ebenso wie Methoden zur strategischen 
Steuerung und Umsetzung konkreter Maßnahmen. Dabei stehen insbesondere Fragen 
der interkommunalen Zusammenarbeit, der Zieldefinition und der Erfolgsmessung im 
Fokus. So wird Nachhaltigkeit als gemeinsame Aufgabe von Wirtschaft und öffentlicher 
Hand gestärkt.

Abbildung: Angebote im Bereich Nachhaltigkeit und Corporate Social 
Responsibility der IHK-Akademie Mittelfranken auf der Webpage 
www.ihk-akademie-mittelfranken.de/nachhaltigkeit
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Menschen befähigen
Fachkräfte, Bildung und Nachwuchsförderung

Die IHK Nürnberg für Mittelfranken begleitet die Entwicklung von Fachkräften entlang 
des gesamten Bildungs- und Berufswegs – von der frühen Bildung über Schule und 
Studium bis hin zur Integration in den Arbeitsmarkt.

Als Netzwerkpartnerin der Stiftung Kinder forschen engagiert sich die IHK bereits im 
Bereich der frühkindlichen Bildung. Pädagogische Fachkräfte werden dabei unterstützt, 
Kinder spielerisch an naturwissenschaftliche, technische und nachhaltigkeitsbezogene 
Themen heranzuführen. Frühzeitige Bildung in diesen Bereichen stärkt Problemlösungs-
kompetenzen, Neugier und Verständnis für Zusammenhänge. Damit wird eine wichti-
ge Grundlage für die spätere Fachkräfteentwicklung und Innovationsfähigkeit gelegt. 

Darauf aufbauend bringt das Projekt IHK macht Schule wirtschaftliche Themen direkt in 
den Unterricht und schafft frühzeitig Berührungspunkte zwischen Schule und Wirtschaft. 

Die Weiterbildung Energie-Manager/-in (IHK) qualifiziert Fachkräfte für die syste-
matische Verbesserung der Energieeffizienz in Unternehmen. Sie basiert auf dem inter-
national anerkannten Qualifizierungsstandard EUREM (European EnergyManager) 
und verbindet technisches Wissen mit betriebswirtschaftlichen Aspekten. Teilnehmende 
lernen, Energieverbräuche zu analysieren, Einsparpotenziale zu identifizieren und wirt-
schaftlich tragfähige Maßnahmen umzusetzen. Der Lehrgang trägt dazu bei, Energie-
kosten zu senken und gleichzeitig einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz zu leisten.

Mit dem Projekt Energie- und Ressourcen-Scouts werden insbesondere Auszubil-
dende und junge Beschäftigte für nachhaltiges Wirtschaften sensibilisiert. In inter-
disziplinären Teams analysieren sie konkrete Prozesse im eigenen Unternehmen und 
entwickeln eigenständig Maßnahmen zur Einsparung von Energie und Ressourcen. Die 
Ergebnisse werden im Betrieb umgesetzt und häufig langfristig verankert. Dies stärkt 
nicht nur das Nachhaltigkeitsbewusstsein, sondern fördert auch Eigeninitiative, Prob-
lemlösungskompetenz und Verantwortungsübernahme.

Abbildung: Webpage der IHK-Energie- und Ressourcen-Scouts 
www.ihk-nuernberg.de/P636

Fachkräfte | Welcome Desk: 
www.ihk-nuernberg.de/P89

Weitere Informationen
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Abbildung: „From Nairobi to Nürnberg“: Eine Reise der Chancen und 
Herausforderungen, www.ihk-nuernberg.de/N1765

Unternehmerinnen und Unternehmer vermitteln praxisnahe Einblicke in wirtschaftliche 
Zusammenhänge, Unternehmensführung und berufliche Perspektiven. Schülerinnen und 
Schüler erhalten so ein realistisches Bild von Arbeitswelt und Unternehmertum. Dies stärkt 
die Berufsorientierung und legt eine fundierte Basis für spätere berufliche Entscheidungen. 

Auch im Übergang vom Studium in den Beruf unterstützt die IHK Nürnberg für 
Mittelfranken Unternehmen und Nachwuchskräfte. Der International Student 
Welcome Day ermöglicht es Betrieben, internationale Studierende frühzeitig 
kennenzulernen und für den regionalen Arbeitsmarkt zu gewinnen. Gleichzeitig er-
halten Studierende Orientierung zu beruflichen Möglichkeiten, Bewerbungsprozes-
sen und Anforderungen in der Region. Die Veranstaltung stärkt die Bindung inter-
nationaler Talente an die Region und erleichtert ihren Einstieg in den Arbeitsmarkt. 

Ergänzend zeigt die Customer Journey „From Nairobi to Nürnberg“ anschau-
lich, wie internationale Fachkräfte den Weg vom Herkunftsland bis zur Integrati-
on in den Arbeitsmarkt erleben. Anhand realer Erfahrungen werden bürokratische 
Prozesse, kulturelle Herausforderungen und Erfolgsfaktoren sichtbar gemacht. 
Unternehmen erhalten dadurch konkrete Einblicke und können eigene Rekrutie-
rungs- und Integrationsstrategien gezielter weiterentwickeln. Dies trägt dazu bei, 
internationale Fachkräfte erfolgreicher zu gewinnen und langfristig zu integrieren. 
Im nächsten Schritt begleitet die IHK Nürnberg für Mittelfranken Unternehmen konkret 
bei der Gewinnung und Integration von Fachkräften. 

Der Welcome Desk dient als zentrale Anlaufstelle und unterstützt Betriebe bei der 
Suche, Einstellung und Integration internationaler Fachkräfte. Unternehmen erhalten 
Unterstützung bei Fragen zu Rekrutierung, Anerkennung von Qualifikationen sowie zu 
aufenthalts- und arbeitsrechtlichen Verfahren. So entstehen stabile Integrationspro-
zesse, die langfristig zur Fachkräftesicherung in der Region beitragen.

www.ihk-nuernberg.de/ihk-macht-schule

Weitere Informationen
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Menschen befähigen
Teilhabe, Vielfalt und internationale Perspektiven

Mit dem Netzwerk FRAUEN UNTERNEHMEN WIRTSCHAFT schafft die IHK Nürn-
berg für Mittelfranken eine Plattform für Unternehmerinnen und weibliche Führungs-
kräfte, um sich auszutauschen, voneinander zu lernen und sich gegenseitig zu stär-
ken. In Veranstaltungen, Dialogformaten und Netzwerkangeboten werden Themen 
wie Unternehmensführung, Karrierewege, Vereinbarkeit und Sichtbarkeit von Frauen 
in der Wirtschaft aufgegriffen. Für die Stärkung der Repräsentanz von Frauen in der 
Wirtschaft wurde das IHK-Netzwerk gemeinsam mit Marisa Kleinmann mit dem An-
erkennungspreis des Frauenpreises der Stadt Nürnberg ausgezeichnet. Damit werden 
weibliche Perspektiven gezielt gestärkt und der Austausch nachhaltig verankert.

Ein wichtiger Baustein zur frühzeitigen Förderung weiblicher Perspektiven ist der 
IHK-Girls’ Day – „Ich werde Chefin!“. Schülerinnen erhalten Einblicke in unterneh-
merisches Denken, Führungsaufgaben und Selbstständigkeit und begegnen Unterneh-
merinnen aus der Region. Durch die direkte Begegnung entstehen neue Rollenbilder 
und konkrete Vorstellungen beruflicher Möglichkeiten. So werden frühzeitig Impulse 
gesetzt, die das Interesse an unternehmerischer Verantwortung fördern und die Vielfalt 
in der Wirtschaft langfristig stärken.

Internationale Perspektiven ergänzen 
diese Angebote um wichtige Impulse aus 
anderen Ländern und Märkten. Im Rah-
men des Programms „Bayern – Fit for 
Partnership“ im Bereich Energietech-
nik mit der Ukraine erhielten Fachkräfte 
Einblicke in energieeffiziente Technologi-
en und nachhaltige Versorgungskonzep-
te in bayerischen Unternehmen. Gleich-
zeitig entstand ein intensiver Austausch 
über konkrete Herausforderungen im 
Wiederaufbau der Energieinfrastruktur. 
Der daraus entstehende Wissenstransfer 
eröffnet neue Kooperationsmöglichkei-
ten und stärkt die internationale Vernet-
zung der beteiligten Unternehmen.

Auch die Teilnahme an der Smart City Expo World Congress in Barcelona ermög-
lichte es Unternehmen, innovative Ansätze zu nachhaltiger Stadtentwicklung, Digi-
talisierung und Mobilität kennenzulernen. Vor Ort wurden Lösungen zu Themen wie 
intelligenter Infrastruktur, Datenmanagement und klimafreundlicher Mobilität präsen-
tiert und diskutiert. Der direkte Austausch mit internationalen Akteuren eröffnete neue 
Denkansätze und Kooperationsmöglichkeiten. Die gewonnenen Impulse lassen sich 
gezielt in eigene Projekte und Geschäftsmodelle übertragen und unterstützen so die 
Weiterentwicklung der Unternehmen.

Abbildung: Frauenpreis der Stadt Nürnberg für das IHK-Netzwerk 
„FRAUEN UNTERNEHMEN WIRTSCHAFT“.

IHK-Netzwerk „FRAUEN UNTERNEHMEN 
WIRTSCHAFT“: www.ihk-nuernberg.de/P692

Girls’Day 2026 – IHK-Aktion „Ich werde 
Chefin!“: www.ihk-nuernberg.de/N2038

Weitere Informationen
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Nach der Einordnung von Entwicklungen und dem Aufbau von Kompetenzen begleitet 
die IHK Nürnberg für Mittelfranken ihre Mitgliedsunternehmen gezielt bei der prakti-
schen Umsetzung nachhaltiger Entwicklung. Im Mittelpunkt stehen Formate, die Aus-
tausch ermöglichen, konkrete Lösungen erproben und Transformation im betrieblichen 
Alltag unterstützen. Die IHK versteht sich dabei als Plattformgeberin, die Unternehmen 
zusammenbringt, Impulse setzt und Räume schafft, in denen gemeinsames Lernen und 
Handeln möglich wird. So wird nachhaltiges Wirtschaften nicht nur vermittelt, sondern 
aktiv gestaltet.

Unternehmen unterstützen
Netzwerke, Transformation und Innovation

Mit dem gemeinsam mit dem Mittelstand-Digital Zentrum Franken initiierten Netz-
werk Unternehmensverantwortung schuf die IHK Nürnberg für Mittelfranken einen 
praxisnahen Raum für Austausch und Zusammenarbeit rund um verantwortungsvol-
les Wirtschaften. In regelmäßigen Netzwerktreffen diskutieren Unternehmen konkrete 
Fragestellungen – von Nachhaltigkeitsberichterstattung und Datenmanagement über 
Wesentlichkeitsanalysen bis hin zu inklusiver Unternehmenskultur und strategischer 
Nachhaltigkeitsentwicklung im Mittelstand. Ziel des Netzwerks ist es, Wissen zu teilen, 
voneinander zu lernen und gemeinsam tragfähige Lösungen für die praktische Umset-
zung von Nachhaltigkeit zu entwickeln. Für die teilnehmenden Unternehmen entsteht 
so ein vertrauensvoller Rahmen, in dem Erfahrungen offen ausgetauscht und nachhal-
tige Entwicklungen gemeinsam vorangebracht werden können.

Abbildung: Präsentationsfolie Netzwerk „Unternehmensverantwor-
tung“ aus 2024.

Alle Termine des Netzwerks „Unternehmens-
verantwortung“ und Informationen: 
www.ihk-nuernberg.de/P1554

Weitere Informationen
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Mit dem Netzwerk Zukunftswirtschaft Fürth unterstützt die IHK Nürnberg für Mit-
telfranken Unternehmen aus Stadt und Landkreis Fürth dabei, nachhaltige Entwick-
lungen praxisnah voranzubringen. In den Netzwerkveranstaltungen tauschen sich 
Unternehmen über konkrete Erfahrungen aus, erhalten fachliche Impulse und entwi-
ckeln gemeinsam Lösungsansätze für eine zukunftsfähige Wirtschaftsweise. Ziel ist es, 
nachhaltiges Wirtschaften in der Region sichtbar zu machen und Unternehmen bei der 
Entwicklung eigener Strategien zu begleiten. Das Netzwerk schafft damit eine niedrig-
schwellige Möglichkeit zum Austausch und stärkt die regionale Zusammenarbeit auf 
dem Weg zu einer nachhaltigen Wirtschaft.

Die Transformation zentraler Branchen 
wird durch gezielte Projekte begleitet. Mit 
dem transform_EMN-Projekt unter-
stützt die IHK Nürnberg für Mittelfranken 
insbesondere Unternehmen der Automo-
bil- und Zulieferindustrie bei der strate-
gischen Neuausrichtung. Hintergrund 
ist der tiefgreifende Strukturwandel der 
Branche, der durch Elektrifizierung, Digi-
talisierung und neue Geschäftsmodelle 
geprägt ist. Das Projekt vernetzt Unter-
nehmen, Wissenschaft und regionale Akteure und fördert gezielt den Wissenstransfer 
sowie die Entwicklung neuer Geschäftsfelder. Ein zentrales Instrument ist dabei der 
Readiness Check, mit dem Unternehmen ihren individuellen Transformationsstand 
analysieren und konkrete Handlungsfelder identifizieren können. Auf dieser Grundlage 
lassen sich gezielte Maßnahmen ableiten – etwa zur Diversifizierung von Geschäfts-
modellen, zur Einführung neuer Technologien oder zur Anpassung von Produktions-
prozessen. Ergänzend werden im Rahmen von Workshops, Zukunftswerkstätten und 
Branchentreffen gemeinsame Strategien entwickelt, um die Wettbewerbsfähigkeit der 
Unternehmen langfristig zu sichern und Beschäftigung in der Region zu erhalten.

Im Bereich der Energiewende engagiert sich die IHK Nürnberg für Mittelfranken im 
H2.B – Wasserstoffbündnis Bayern und bringt Unternehmen, Forschung und Poli-
tik zusammen. Ziel ist es, den Markthochlauf von Wasserstofftechnologien zu unter-
stützen und Unternehmen frühzeitig in neue Wertschöpfungsketten einzubinden. Der 
Austausch fördert Kooperationen und ermöglicht es Unternehmen, sich strategisch im 
Zukunftsfeld Wasserstoff zu positionieren.

Ergänzend bieten die IHK-AnwenderClubs, etwa im Bereich Wasserstoff und Digitale 
Produktion, praxisnahe Plattformen für den Austausch zu konkreten Anwendungen. 
Unternehmen bringen eigene Fragestellungen und Projekte ein und diskutieren die-
se im direkten Austausch mit anderen Betrieben sowie Expertinnen und Experten. Im 
AnwenderClub Wasserstoff stehen insbesondere Fragen zur praktischen Nutzung von 
Wasserstofftechnologien im Unternehmen im Mittelpunkt – von Infrastruktur und An-
wendungsmöglichkeiten bis hin zu wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Der Anwen-
derClub Digitale Produktion greift Themen wie Digitalisierung, Datenräume, Automati-
sierung und den Einsatz von Künstlicher Intelligenz in der Produktion auf und zeigt auf, 
wie Produktionsdaten effizient genutzt und neue datenbasierte Geschäftsmodelle ent-
wickelt werden können. Die AnwenderClubs schaffen damit einen geschützten Raum, 
in dem Unternehmen voneinander lernen, Erfahrungen teilen und konkrete Lösungen 
für die Umsetzung neuer Technologien entwickeln können.

Themenseite Wasserstoff: 
www.ihk-nuernberg.de/P661

IHK-AnwenderClub Energie | Klima:
www.ihk-nuernberg.de/P895

Weitere Informationen

Abbildung: Webpage transform_EMN-Projekt 
(www.ihk-nuernberg.de/P527)
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Unternehmen unterstützen
Betriebliche Praxis und Fachkräfte

Auch im betrieblichen Alltag unterstützt die IHK Nürnberg für Mittelfranken ihre Mit-
gliedsunternehmen mit konkreten Angeboten. Mit dem AzubiCoaching begleitet sie 
Auszubildende und Ausbildungsbetriebe gezielt durch den Ausbildungsalltag. In Work-
shops, individuellen Coachings und praxisnahen Trainingsangeboten werden Themen 
wie Kommunikation, Konfliktlösung, Selbstorganisation und Motivation aufgegriffen. 
Das Angebot richtet sich insbesondere an Auszubildende, die vor Herausforderungen 
im Ausbildungsprozess stehen, und unterstützt gleichzeitig Unternehmen dabei, Aus-
bildungsverhältnisse zu stabilisieren. Durch die enge Begleitung können Probleme früh-
zeitig erkannt und gemeinsam Lösungen entwickelt werden, was dazu beiträgt, Ausbil-
dungsabbrüche zu vermeiden und Fachkräfte langfristig im Unternehmen zu halten.

Ergänzend werden erfolgreiche Ausbildungswege sichtbar gemacht und gewürdigt. Mit 
der Auszeichnung „Super Azubis“ hebt die IHK Nürnberg für Mittelfranken besonders 
engagierte und leistungsstarke Auszubildende hervor. Damit wird nicht nur individuelle 
Leistung anerkannt, sondern auch die Bedeutung einer qualitativ hochwertigen Aus-
bildung betont. Die Auszeichnung schafft Vorbilder, stärkt die Motivation von Auszu-
bildenden und Betrieben und trägt dazu bei, Ausbildung als wichtigen Baustein für die 
Fachkräftesicherung sichtbar zu machen.

www.ihk-nuernberg.de/super-azubis

Weitere Informationen

Abbildung: Messewand-Visual zur Veranstaltung 
„Welcome to Central Franconia“
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Mit der digitalen Assistenzlösung KI-Roboter MiA (Meine individuelle Ausbil-
dungsberatung) werden neue Wege in der Ansprache und Unterstützung von Aus-
zubildenden und Ausbildungsinteressierten beschritten. Die Anwendung bietet nied-
rigschwellige Informationen und Orientierung rund um Ausbildung und Berufseinstieg 
und ergänzt bestehende Beratungsangebote. Durch die digitale Verfügbarkeit können 
Informationen orts- und zeitunabhängig abgerufen werden, wodurch insbesondere 
junge Zielgruppen besser erreicht werden. Dadurch wird der Zugang zu Informationen 
erleichtert und die Berufsorientierung gestärkt.

Der Arbeitgeberstammtisch bietet Unternehmen eine Plattform für den direkten 
Austausch zu aktuellen Herausforderungen im Unternehmensalltag. Themen wie Fach-
kräftesicherung, Arbeitsorganisation oder rechtliche Rahmenbedingungen werden pra-
xisnah diskutiert. Die offene Gesprächsatmosphäre ermöglicht es, auch konkrete be-
triebliche Fragestellungen einzubringen und gemeinsam Lösungsansätze zu entwickeln. 
Die Teilnehmenden profitieren vom Erfahrungsaustausch und erhalten Impulse für die 
eigene betriebliche Praxis.

Mit Formaten wie Welcome to Central Franconia unterstützt die IHK Nürnberg für 
Mittelfranken Unternehmen dabei, internationale Fachkräfte in der Region willkommen 
zu heißen und zu vernetzen. Die Veranstaltungen fördern den Austausch zwischen Un-
ternehmen und Fachkräften und tragen dazu bei, Integration aktiv zu gestalten. Dabei 
werden auch kulturelle, sprachliche und organisatorische Aspekte des Ankommens in 
der Region aufgegriffen. Dadurch werden internationale Fachkräfte langfristig an die 
Region gebunden und Unternehmen bei der Fachkräftesicherung unterstützt.

„Welcome to Central Franconia“: International 
Student Welcome Day mit OHM und UTN:
www.ihk-nuernberg.de/N1914

KI-Roboterin MiA: www.ihk-nuernberg.de/
ki-roboterin-mia

Weitere Informationen
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Unternehmen unterstützen
Sichtbarkeit, Anreize und Best Practices

Die IHK Nürnberg für Mittelfranken vergibt eigene Preise, zeichnet Unternehmen aus 
und beteiligt sich an Wettbewerben, die nachhaltiges und verantwortungsvolles Wirt-
schaften in den Mittelpunkt stellen. Ziel ist es, innovative Ansätze sichtbar zu machen, 
erfolgreiche Beispiele zu würdigen und Impulse für andere Unternehmen zu setzen.

Zu den eigenen Formaten zählt unter anderem der IHK-Gründerpreis Mittelfranken, 
der innovative und zukunftsfähige Geschäftsmodelle auszeichnet und unternehmeri-
schen Mut sichtbar macht. Die ausgezeichneten Unternehmen stehen beispielhaft für 
unternehmerische Initiative und zeigen, wie neue Ideen erfolgreich in die Praxis um-
gesetzt werden können. Dadurch wird Gründungskultur in der Region gestärkt und 
anderen Gründungsinteressierten Orientierung gegeben.

Der IHK-Immobilienpreis Mittelfranken legt einen besonderen Fokus auf nachhaltige 
Standort- und Projektentwicklung und zeigt, wie ökonomische, ökologische und gestal-
terische Qualität zusammengeführt werden können. Ausgezeichnet werden Projekte, 
die innovative Ansätze in Planung, Bau und Nutzung von Immobilien verfolgen und 
damit Maßstäbe für die Region setzen. Unternehmen erhalten dadurch Orientierung 
und Inspiration für eigene Projekte.

Mit dem IHK-Innovationspreis Fachkräfte würdigt die IHK Nürnberg für Mittelfran-
ken Unternehmen, die mit kreativen und wirkungsvollen Ansätzen dem Fachkräfteman-
gel begegnen. Der Wettbewerb stellt insbesondere soziale Nachhaltigkeit und inno-

Abbildung: Workshop-Ergebnis 11. März 2024 mit regionalen 
Partnern: Let´s  work and live in Nürnberg.
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vative Lösungen in den Mittelpunkt und 
macht sichtbar, wie Fachkräftesicherung 
aktiv gestaltet werden kann. Die aus-
gezeichneten Projekte zeigen konkrete 
Wege auf, wie Unternehmen neue Ziel-
gruppen erschließen, Arbeitsbedingun-
gen verbessern oder innovative Rekru-
tierungsstrategien entwickeln können. 
Dadurch erhalten Unternehmen konkrete 
Anregungen und Orientierung für eigene Maßnahmen.

Mit den vielfältigen Angeboten zur Orientierung, Qualifizierung und konkreten Un-
terstützung begleitet die IHK Nürnberg für Mittelfranken ihre Mitgliedsunternehmen 
aktiv auf dem Weg zu nachhaltigem und verantwortungsvollem Wirtschaften. Die dar-
gestellten Formate zeigen, wie Unternehmen befähigt werden, Herausforderungen zu 
verstehen, Kompetenzen aufzubauen und konkrete Maßnahmen im eigenen Betrieb 
umzusetzen.

Gleichzeitig versteht sich die IHK Nürnberg für Mittelfranken nicht nur als Impulsgebe-
rin und Begleiterin, sondern auch als Vorbild. Nachhaltigkeit und gesellschaftliche Ver-
antwortung werden nicht nur nach außen getragen, sondern auch im eigenen Handeln 
verankert und weiterentwickelt.

Das anschließende Kapitel „Gelebte Nachhaltigkeit in der IHK“ zeigt, wie die IHK 
Nürnberg für Mittelfranken Nachhaltigkeit im eigenen Haus lebt, Strukturen weiterent-
wickelt und Verantwortung als Organisation aktiv wahrnimmt.

ihk-gruenderpreis-mittelfranken.de
ihk-immobilienpreis.de
ihk-innovationspreis-fachkraefte.de

Weitere Informationen

Abbildung: Header-Bereich der Webpage 
ihk-innovationspreis-fachkraefte.de
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Gelebte Nachhaltigkeit in der IHK

Nachhaltigkeit versteht die IHK Nürnberg für Mittelfranken nicht nur als Auftrag nach 
außen, sondern auch als Anspruch an das eigene Handeln. Die Erfahrungen aus der 
Zusammenarbeit mit Unternehmen, Netzwerken und Partnern fließen kontinuierlich 
in die Weiterentwicklung der Organisation ein. Gelebte Nachhaltigkeit zeigt sich dabei 
im Zusammenspiel ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Verantwortung 
– getragen vom zeitlosen Leitbild der Ehrbaren Kaufleute.

Ökonomische Verantwortung
Eine zukunftsfähige Organisation erfordert nicht nur effiziente Prozesse, sondern auch 
eine klare Wertebasis und verantwortungsvolle Entscheidungen im täglichen Handeln. 
Die IHK Nürnberg für Mittelfranken integriert Nachhaltigkeit daher gezielt in ihre inter-
nen Strukturen, Entscheidungsprozesse und strategischen Aktivitäten.

Ein zentraler Hebel liegt in der nachhaltigen Gestaltung interner Prozesse. Seit Herbst 
2023 befasst sich der Arbeitskreis Nachhaltige Beschaffung mit der Entwicklung von 
Mindeststandards und Kriterien für den Erwerb von Materialien und Dienstleistungen. 
Dabei werden unterschiedliche Bereiche berücksichtigt – von Büromaterial und IT-Ge-
räten über Druckerzeugnisse und Catering bis hin zu Mobilität und Dienstreisen. Kriteri-
en wie Langlebigkeit, die Reduzierung von Verpackungsmaterial, ressourcenschonende 
Produktionsweisen sowie faire Lieferketten bilden die Grundlage für nachhaltige Be-
schaffungsentscheidungen. Auf diese Weise wird Nachhaltigkeit systematisch in wirt-
schaftliche Entscheidungen integriert.

Der IHK-Markenkern bildet die Grundlage für das Selbstverständnis und das tägliche 
Handeln der Organisation. Unter dem gemeinsamen Leitgedanken „Gemeinsam unter-
nehmen wir Verantwortung“ stehen Werte wie Eigenverantwortung, Leistungsstärke, 
Zukunftsorientierung und Engagement im Mittelpunkt. Sie prägen die Zusammen-
arbeit mit Unternehmen, Partnern und der Öffentlichkeit und geben Orientierung im 
Arbeitsalltag. Verankert wird der Markenkern durch interne Formate, Markenbotschaf-
terinnen und -botschafter sowie gezielte Kommunikationsangebote. Dazu zählen auch 
Formate wie der Mitarbeitenden-Podcast „Kammer-Klatsch – Unter uns gesagt“, der 
Einblicke in die Arbeit der Teams gibt und den Austausch innerhalb der Organisation 
stärkt. So entsteht eine gemeinsame Identität, die nach innen wirkt und nach außen die 
Wahrnehmung der IHK stärkt.

Die Themenpaten Nachhaltigkeit bringen ihre Expertise gezielt in die externe Bera-
tung ein und unterstützen Unternehmen bei konkreten Fragestellungen rund um nach-
haltiges Wirtschaften. Dabei greifen sie insbesondere Themen aus dem Kontext von ESG 
(Environmental, Social and Corporate Governance) auf, einem Rahmen zur Bewertung 
unternehmerischer Nachhaltigkeit, der ökologische, soziale und unternehmensbezoge-
ne Aspekte miteinander verbindet. Als Ansprechpartner für Unternehmen stärken sie 
die Positionierung der IHK als kompetente Partnerin und tragen dazu bei, Nachhaltig-
keit als festen Bestandteil des Markenkerns sichtbar zu machen.

Über die eigene Organisation hinaus übernimmt die IHK Nürnberg für Mittelfranken 
eine aktive Rolle als Plattformgeberin und Mitgestalterin nachhaltiger Entwicklung. 
Als Gastgeberin der SustaiNable Conference Business in den Jahren 2024 und 2025 

www.ihk-nuernberg.de/ehrbare-kaufleute

Weitere Informationen
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bringt die IHK Unternehmen, Wissenschaft und Zivilgesellschaft zusammen, um pra-
xisnahe Ansätze für nachhaltige Transformation zu diskutieren. Formate wie Fachvor-
träge, Workshops und Dialogformate schaffen Raum für Austausch, neue Perspektiven 
und konkrete Lösungsansätze. Die Konferenz versteht sich dabei als Ort für alle, die 
nachhaltige Entwicklung aktiv gestalten wollen, und fördert die Vernetzung sowie die 
gemeinsame Weiterentwicklung zukunftsfähiger Strategien.

Den normativen Rahmen bildet das Leitbild der Ehrbaren Kaufleute. Es steht für 
Integrität, Verlässlichkeit und verantwortungsbewusstes Unternehmertum und prägt 
sowohl die Zusammenarbeit mit den Mitgliedsunternehmen als auch das eigene Selbst-
verständnis der IHK Nürnberg für Mittelfranken.

Ökologische Verantwortung
Auch im eigenen Betrieb verfolgt die IHK Nürnberg für Mittelfranken das Ziel, Ressour-
cen verantwortungsvoll einzusetzen und Umweltwirkungen gezielt zu reduzieren. Da-
bei setzt sie auf strukturierte Ansätze, die ökologische Verantwortung messbar machen 
und kontinuierlich weiterentwickeln.

Emissionen zu erfassen und Reduktionspotenziale zu identifizieren. Auf diese Weise 
wird ökologische Verantwortung nicht nur umgesetzt, sondern auch nachvollziehbar 
gesteuert.

Wie sich dieser Anspruch konkret im Betrieb widerspiegelt, zeigt sich unter anderem 
in der Reduzierung des Papierverbrauchs sowie in der energetischen Optimierung der 
eigenen Infrastruktur. Im Rahmen der Generalsanierung des Gebäudes am Hauptmarkt 
wurden beispielsweise effiziente Lüftungsanlagen installiert, Fernwärme auch zur Küh-
lung genutzt und eine tageslichtabhängige LED-Beleuchtung umgesetzt. So wird Ener-
gie effizient eingesetzt und der Ressourcenverbrauch nachhaltig gesenkt.

Seit Mai 2018 ist die IHK im EMAS-Re-
gister (Eco-Management and Au-
dit Scheme) eingetragen und betreibt 
damit ein Umweltmanagementsystem 
nach höchsten europäischen Standards. 
Umweltaspekte werden erfasst, bewertet 
und in konkrete Maßnahmen überführt. 
So wird die Umweltleistung kontinuier-
lich verbessert und nachhaltiges Handeln 
fest im Arbeitsalltag verankert.

Ein zentrales Instrument für Transpa-
renz ist die regelmäßig veröffentlichte 
Umwelterklärung, in der Aktivitäten, 
Kennzahlen und Umweltziele offengelegt 
werden. Ergänzend erstellt die IHK seit 
2019 eigene Treibhausgasbilanzen, um Abbildung: Statement der IHK Nürnberg für Mittelfranken zu 

„30 Jahre EMAS“



24 | UN GLOBAL COMPACT – COMMUNICATION ON ENGAGEMENT 2026

Gelebte Nachhaltigkeit in der IHK

Die Bedeutung eines strukturierten Umweltmanagements wurde auch im Rahmen der 
Veranstaltung „30 Jahre EMAS – Betriebliches Umweltmanagement mit System“ 
im Juli 2025 deutlich, die in der IHK Nürnberg für Mittelfranken stattfand. Sie bot Un-
ternehmen, Institutionen und Fachleuten eine Plattform zum Austausch über Erfahrun-
gen, Weiterentwicklungen und Zukunftsperspektiven und unterstrich die Rolle der IHK 
als Impulsgeberin und Vernetzerin in diesem Themenfeld.

Über gesetzliche Anforderungen hinaus engagiert sich die IHK Nürnberg für Mittelfran-
ken zudem im Klimaschutz. Mit dem Beitritt zur Allianz für Entwicklung und Klima 
übernimmt sie freiwillig Verantwortung und unterstützt Ansätze, die Klimaschutz und 
nachhaltige Entwicklung miteinander verbinden.

Gesellschaftliche Verantwortung
Die IHK Nürnberg für Mittelfranken versteht gesellschaftliche Verantwortung als einen 
zentralen Bestandteil ihres Selbstverständnisses. Sie zeigt sich sowohl im Umgang mit 
den eigenen Mitarbeitenden als auch im Engagement für die Region und die Gesell-
schaft.

Die Förderung und Entwicklung der Mitarbeitenden bilden dabei eine wesentliche 
Grundlage. Mit dem IHK-Campus bietet die IHK vielfältige Möglichkeiten zur fachli-
chen und persönlichen Weiterbildung und unterstützt Mitarbeitende dabei, ihre Kom-
petenzen kontinuierlich auszubauen. So entsteht eine Lernkultur, die Veränderungsbe-
reitschaft stärkt und die Zukunftsfähigkeit der Organisation sichert.

Ebenso prägen flexible und mitarbeiterorientierte Arbeitsbedingungen den Arbeitsalltag. 
Flexible Arbeitszeitmodelle, Möglichkeiten für mobiles Arbeiten sowie Angebote zur 
besseren Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben tragen dazu bei, unterschiedliche 
Lebenssituationen zu berücksichtigen. Ergänzend unterstützen Benefits wie betrieb-
liche Krankenversicherung, Jobticket oder Bikeleasing die Gesundheit, Mobilität und 
Eigenverantwortung der Mitarbeitenden und fördern nachhaltige Verhaltensweisen im 
Alltag.

Gesellschaftliche Verantwortung endet jedoch nicht an den Grenzen der eigenen Or-
ganisation. Mitarbeitende beteiligen sich regelmäßig an sozialen Projekten, etwa im 
Rahmen von Corporate-Volunteering-Aktionen wie „IN AKTION“, und leisten damit 
einen konkreten Beitrag für das Gemeinwesen.

Auch das Engagement im kulturellen und gesellschaftlichen Bereich der Region ist 
ein wichtiger Bestandteil dieses Selbstverständnisses. Mit der IHK-Kulturstiftung 
fördert die IHK Projekte aus Kunst, Musik und Literatur und unterstützt insbesondere 
den künstlerischen Nachwuchs. Gleichzeitig wird kulturelles Engagement im eigenen 
Haus erlebbar: In der Veranstaltungsreihe „Kammer-Musik im Haus der Wirtschaft“ 
treten Studierende der Hochschule für Musik Nürnberg auf und verbinden kulturelle 
Erlebnisse mit sozialem Engagement.

Die IHK-Sponsoringbörse ergänzt dieses Engagement, indem sie Unternehmen und 
gemeinnützige Organisationen zusammenbringt. Sie erleichtert die Suche nach pas-
senden Partnerschaften und unterstützt dabei, gesellschaftliches Engagement gezielt 
umzusetzen. So wird die Verbindung von Wirtschaft, Kultur und Gesellschaft aktiv ge-
fördert.

ihk-sponsoringboerse.de
ihk-kulturstiftung.de

Weitere Informationen
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Ausblick und Wirkung
Nachhaltigkeit und gesellschaftliche Verantwortung sind für die IHK Nürnberg für Mit-
telfranken kein abgeschlossenes Projekt, sondern ein fortlaufender Entwicklungspro-
zess. Die vielfältigen Aktivitäten und Angebote zeigen, wie Unternehmen in der Region 
dabei unterstützt werden, sich zukunftsfähig aufzustellen und verantwortungsvoll zu 
wirtschaften.

Nachhaltige Entwicklung gelingt dabei nur im Zusammenspiel verschiedener Akteure. 
Die IHK versteht sich als Impulsgeberin, Plattform und Partnerin – sie bringt Wirtschaft, 
Wissenschaft, Politik und Gesellschaft zusammen, schafft Räume für Austausch und 
fördert die Entwicklung gemeinsamer Lösungen.

Die Herausforderungen der kommenden Jahre – von der Transformation der Wirt-
schaft über den Fachkräftemangel bis hin zu Klima- und Ressourcenschutz – bleiben 
anspruchsvoll. Umso wichtiger sind Orientierung, Qualifizierung und konkrete Unter-
stützung, um Unternehmen auf diesem Weg zu begleiten und ihre Zukunftsfähigkeit 
zu sichern.

Gleichzeitig bleibt der Anspruch bestehen, Nachhaltigkeit nicht nur nach außen zu 
fördern, sondern auch im eigenen Handeln konsequent umzusetzen. Die Verbindung 
von wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit, ökologischer Verantwortung und gesellschaft-
lichem Engagement bildet dabei die Grundlage für ein zukunftsfähiges Wirtschaften in 
der Region.

Auch die digitale Teilhabe wird gezielt gestärkt: Mit der Umsetzung barrierefreier Zu-
gänge auf der IHK-Webseite durch Eye-Able wird der Zugang zu Informationen für 
unterschiedliche Nutzergruppen verbessert und Inklusion im digitalen Raum gefördert.

Abbildung: „Kammer-Musik“ im Haus der Wirtschaft:
www.ihk-nuernberg.de/kammermusik
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Regelmäßige Berichterstattung
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D
ie Europäische Union (EU) hat das Ziel aus-
gegeben, die Netto-Treibhausgasemissionen 
bis 2030 um 55 Prozent zu senken und bis 

2050 die Klimaneutralität zu erreichen. Dazu hat sie 
im Rahmen des European Green Deals eine Vielzahl 
von Maßnahmen ergriffen. Die EU-Taxonomiever-
ordnung (2020/852/EU) spielt hierbei eine zentrale 
Rolle: Durch die gezielte Umlenkung von Kapital-
strömen sollen die Transparenz erhöht und Anreize 
für nachhaltiges Wirtschaften geschaffen werden.

Ziel der EU-Taxonomieverordnung

Die EU-Taxonomie ist ein einheitliches Klassifizie-
rungssystem für nachhaltige Wirtschaftsaktivitäten, 
das Unternehmen im Anwenderkreis dazu ver-
pflichtet, den Anteil ihrer „grünen“ Umsätze, Investi-
tionsausgaben (CapEx) und Betriebsausgaben (OpEx) 
offenzulegen. Ziel der EU-Taxonomie ist es, Kapital-
ströme gezielt in ökologisch nachhaltige Wirtschafts-
aktivitäten zu lenken, um die Transformation hin zu 
einer umweltverträglichen und resilienten Wirtschaft 
zu finanzieren. Durch die systematische Verzahnung 
von Finanz- und Nachhaltigkeitsdaten werden Inves-
toren und Gläubigern einheitliche und vergleichbare 
Indikatoren zur Verfügung gestellt, um die Nachhal-
tigkeitsleistung von Unternehmen zu bewerten. Auf 
diese Weise schafft die EU-Taxonomie ökonomische 
Anreize für die betroffenen Unternehmen, ihre Ge-
schäftsaktivitäten nachhaltig zu gestalten, um Finan-
zierungsmöglichkeiten langfristig zu sichern und die 
Wettbewerbsfähigkeit zu erhalten.

Anwenderkreis

Gemäß Artikel 8 der EU-Taxonomieverordnung (Tax-
VO) müssen diejenigen Unternehmen, die nach der 
Bilanzrichtlinie 2013/34/EU zur Veröffentlichung 
einer nichtfinanziellen Erklärung verpflichtet sind, 
diese um die erforderlichen Angaben zur EU-Taxo-
nomie erweitern. Der Anwenderkreis gemäß Bilanz-
richtlinie wird wiederum durch die Non-Financial Re-

porting Directive (NFRD) bzw. deren Nachfolger, die 
Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD), 
festgelegt.

Die Einführung der Offenlegungspflichten erfolgt 
demnach gestaffelt:

  Geschäftsjahre beginnend ab dem 1. Januar 2021: 
große Unternehmen, die bereits der Non-Finan-
cial Reporting Directive (NFRD) unterliegen 
(große kapitalmarktorientierte Unternehmen mit 
mehr als 500 Mitarbeitern)

  Geschäftsjahre beginnend ab dem 1. Januar 2025: 
alle anderen großen Unternehmen (nach nationa-
ler Umsetzung der CSRD in 2025)

  Geschäftsjahre beginnend ab dem 1. Januar 2026: 
alle kapitalmarktorientierten kleinen und mittle-
ren Unternehmen (KMU), mit Ausnahme von 
Kleinstunternehmen

Da die CSRD in Deutschland nicht fristgerecht bis 
zum 6. Juli 2024 in nationales Recht überführt und 
auch bis Jahresende 2024 kein Umsetzungsgesetz 
verabschiedet wurde, gilt hierzulande bis auf Wei-
teres weiterhin die NFRD. Aufgrund der verzögerten 
Umsetzung der EU-Richtlinie hat die EU bereits ein 
Vertragsverletzungsverfahren gegen Deutschland 
eingeleitet. Es ist daher damit zu rechnen, dass die 
CSRD im Laufe des Jahres unter einer neuen Bundes-
regierung im deutschen Recht verankert wird und 
dann bereits für das gesamte Geschäftsjahr 2025 
gelten würde. Trotz der aktuellen Rechtsunsicherheit 
sollten alle großen Unternehmen daher davon aus-
gehen, dass für das laufende Geschäftsjahr 2025 ein 
CSRD-konformer Nachhaltigkeitsbericht inklusive 
EU-Taxonomieberichterstattung offenzulegen ist.

Anforderungen der EU-Taxonomieverordnung

Für Unternehmen, die ab dem Geschäftsjahr 2025 
Bericht erstatten müssen, gilt ab diesem Zeitpunkt 
die vollständige Berichtspflicht zur EU-Taxonomie-

Geld in „grüne“ 
Kanäle lenken

EU-TAXONOMIE

Leitfaden für nachhaltiges Wirtschaften: Welche Pflichten bringt 

die EU-Taxonomie für die Unternehmen?

Von Dr. Christian Maier und Annalena Krueger / Illustration: Anton Atzenhofer
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E rfahrungen und Fachwissen aus der Praxis in 
die IHK-Arbeit einbringen: Dazu möchten die 
vielen Unternehmerinnen und Unternehmer 

sowie Führungskräfte beitragen, die sich im IHK-Eh-
renamt engagieren. Sie setzen sich auf verschiedene 
Weise dafür ein, die Aktivitäten praxisnah zu ge-
stalten – in Vollversammlung, Fachausschüssen und 
Arbeitskreisen. Und auch als Prüferinnen und Prüfer 
in den Prüfungsausschüssen der beruflichen Bildung. 
Sie bringen Wissen und Anregungen aus der Praxis 
mit und unterstützen die IHK dabei, sich zu wichtigen 
Themen fachkundig zu positionieren.

Im Herbst 2024 gibt es eine gute Möglichkeit, neu im 
IHK-Ehrenamt zu starten: Denn dann findet wieder die 
IHK-Wahl statt, bei der die Vertreterinnen und Ver-
treter für die IHK-Vollversammlung und die 13 regi-
onalen IHK-Gremien gewählt werden. Mit der Kam-
pagne „IHK-Ehrenamt – Das bringt´s!“ will die IHK 
über das Engagement im IHK-Ehrenamt informieren. 
Wer bereit ist, regelmäßig bei Veranstaltungen und 
Sitzungen „seinen Senf dazuzugeben“ und engagiert 
mitzuarbeiten, kann sich als Kandidat oder Kandidatin 
bei der IHK-Wahl 2024 aufstellen lassen. Die Kam-
pagne stellt auch weitere Möglichkeiten vor, in der IHK 
ehrenamtlich mitzuarbeiten – beispielsweise in den 
Fachausschüssen und in den Prüfungsausschüssen. 
Unternehmerinnen und Unternehmer, die sich bereits 
ehrenamtlich engagieren, berichten in Statements und 
Videos über ihre Erfahrungen aus der IHK-Arbeit und 
möchten auch andere dazu motivieren. Sie sind der 
Meinung: „IHK-Ehrenamt – Das bringt´s!“.

Die über 50 persönlichen Statements machen deut-
lich: Das ehrenamtliche Engagement in der IHK 
bietet nicht nur die Chance, die Wirtschaftsregion 
aktiv mitzugestalten. Es bietet auch zahlreiche Mög-
lichkeiten, das eigene Netzwerk zu erweitern, Fach-
wissen und Erfahrung zu sammeln sowie die ei-
genen Führungs- und Kommunikationsfähigkeiten 
weiterzuentwickeln.

Die Beiträge der Unternehmerinnen und Unter-
nehmer sind auf verschiedenen Wegen abrufbar: 
Sie posten ihre Statements über ihre eigenen So-
cial-Media-Profile, sodass die Kampagne bereits eine 
große Reichweite erzielt hat. Auf der Kampagnen-
Webseite www.ihk-dasbringts.de sind weitere State-
ments und Videos zu finden, die zum Mitmachen an-
regen sollen.

Dort gibt es auch Informationen darüber, welches 
ehrenamtliche Engagement bei der IHK möglich 
ist. Interessenten können einen Rückruf anfordern 
und werden dann ganz gezielt beraten, welche En-
gagements und Themen für sie am besten passen 
könnten.

Wer bereits im IHK-Ehrenamt engagiert ist und sich 
noch mit einem Statement an der Kampagne be-
teiligen möchte, kann sich per E-Mail an den IHK-
Geschäftsbereich Kommunikation wenden (presse@
ihk-nuernberg.de).

 www.ihk-dasbringts.de

Das bringt‘s!
Motivationskampagne der IHK Nürnberg für Mittelfranken: 
Engagieren Sie sich im IHK-Ehrenamt!
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Viele Unternehmerinnen und Unternehmer machen schon mit bei der IHK-Ehrenamts-Kampagne.

IHK-EHRENAMT
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SPECIAL: IMMOBILIEN

D
ie IHK Nürnberg für Mittelfranken hat 
wieder herausragende Immobilienpro-
jekte mit dem „IHK-Immobilienpreis Mit-

telfranken“ ausgezeichnet. Die Preisträger:

u Kategorie „Sanierung“: Evangelisches Sied-
lungswerk Bayern GmbH, Nürnberg (Projekt: 
„New Work Offices“ am Hans-Sachs-Platz)

u Kategorie „Neubau“: Schultheiß Projektent-
wicklung AG, Nürnberg (Projekt: „Krügelpark“ in 
Stein)

u Sonderpreis Innovation: UmweltBank AG, 
Nürnberg (Projekt: „UmweltHaus“ – neue Unter-
nehmenszentrale am Nürnberger Nordwest-
ring)

So geht innovative  
Architektur!  

IHK-IMMOBILIENPREIS MITTELFRANKEN

Preisträger mit nachhaltigen Bauprojekten: Evangelisches 

Siedlungswerk, Schultheiß Projektentwicklung und UmweltBank. 
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Perfekt saniert: Die beiden Gebäude 
des Evangelischen Siedlungswerks am 

Hans-Sachs-Platz in Nürnberg. 

Der Wettbewerb stand in diesem Jahr unter dem 
Motto „Zukunft bauen“. Unternehmen und Privat-
leute waren aufgerufen, Immobilienprojekte ein-
zureichen, die in Mittelfranken realisiert wurden 
und die durch innovative, nachhaltige und gesell-
schaftlich relevante Planung herausragen. Einge-
reicht werden konnten auch Projekte, die noch 
nicht fertiggestellt wurden, für die aber schon eine 
Baugenehmigung vorliegt. Aus den 34 Bewerbern 
wählte die Jury, der sieben Immobilienexpertinnen 
und -experten aus der Region angehörten, die drei 
Preisträger in den Kategorien Sanierung, Neubau 
und Innovation aus.

Die Initiative für diesen Wettbewerb war vom IHK-
Fachausschuss für Bau- und Immobilienwirtschaft 
ausgegangen, der intensiv an Vorschlägen für eine 
nachhaltige Standortentwicklung arbeitet. Der Im-
mobilienpreis soll vorbildliche nachhaltige Pro-
jekte für Unternehmen, Planer, Verwaltung und 
Öffentlichkeit sichtbar machen und innovative 
Lösungen aufzeigen. Bei der Preisverleihung im 
„Haus der Wirtschaft“ der IHK am Hauptmarkt 
stellten die Preisträger ihre Projekte vor:

Evangelische Siedlungswerk in Bayern GmbH, 
Nürnberg / Projekt „New Work Offices“ am Hans-
Sachs-Platz (Kategorie „Sanierung“): Im Herzen 
der Nürnberger Altstadt hat das ESW zwei Be-
standsgebäude aus den 1960er Jahren grundle-
gend saniert und modernisiert. Dabei setzte es 
konsequent auf Nachhaltigkeit: Die Rohbausubs-
tanz blieb weitgehend erhalten, was massive Ein-
sparungen bei Energie und Emissionen ermög-
lichte – allein rund 783  000 Kilogramm CO₂ 
konnten so vermieden werden. Die Energieversor-
gung erfolgt über eine innovative Geothermie-An-
lage mit Sole-Wärmepumpen. Innenhof, Fassaden 
und Dachflächen wurden begrünt, die Fenster 
durch energetisch hochwertige Varianten ersetzt, 
ohne dabei den Denkmalschutz aus den Augen zu 
verlieren. Flexible Raumkonzepte und eine offene 
Bürowelt schaffen zukunftsfähige Arbeitsplätze, so 
das Urteil der Jury. Besonders hob sie auch die ge-
lungene Neugestaltung des Hans-Sachs-Platzes 

Die Preisträger: 
Christian Jäckel, Harald Martin, Gerda 

Peter (ESW), Matthias Kupfer, Karen 
Mucha, Goran Bašić (UmweltBank), 

Frank Weber, Alexandra Schultheiß, 
Hermann Ruttmann (Schultheiß 

Projektentwicklung).
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hervor, die gemeinsam mit der Stadt Nürnberg rea-
lisiert wurde: Neue Sitzgelegenheiten, Bäume und 
ein Gastronomiebereich mit Café steigern die Auf-
enthaltsqualität und schaffen einen gesellschaft-
lichen Mehrwert.

Die IHK-Jury lobte insbesondere die ganzheitliche 
Herangehensweise des Projekts, das architekto-
nisch anspruchsvoll, energetisch wegweisend und 
städtebaulich integrativ sei. Erwähnenswert seien 
auch die Verbindung von Ressourcen-Schonung 
und innovativer Architektur, die Berücksichtigung 
nachhaltiger Mobilität (E-Ladestationen, Fahrrad-
haus usw.) sowie die städtebauliche Aufwertung 
am Hans-Sachs-Platz.

Schultheiß Projektentwicklung AG, Nürnberg 
/ Projekt „Krügelpark“ in Stein (Kategorie 
„Neubau“): Das Wohnquartier „Krügelpark“ in Stein 
entstand auf einem ehemaligen Gewerbeareal 
(früherer Standort von Möbel Krügel) und umfasst 
sieben Wohnhäuser mit insgesamt 254 Mietwoh-
nungen – darunter 69 öffentlich geförderte Ein-
heiten sowie drei Senioren-Wohngemeinschaften. 
Wie die Jury urteilte, habe Schultheiß ein „mo-
dernes, ökologisch durchdachtes Quartier“ reali-
siert, das beispielhaft für umweltgerechtes Bauen 
stehe: Statt maximaler Flächennutzung entschied 
sich der Projektentwickler bewusst für weniger 
Versiegelung und für großzügige Grünflächen. Um-
gesetzt wurde das Prinzip der Schwammstadt mit 
versickerungsfähigen Pflasterflächen und einer 20 
Zentimeter starken Dachbegrünung; trotz schwie-
riger Bodenverhältnisse wird das Regenwasser zu-
rückgehalten. Ergänzt wird das Konzept durch eine 
nachhaltige Energieversorgung mit Biogas-Block-
heizkraftwerken und Photovoltaikanlagen.

Auch soziale Aspekte wurden umfassend berück-
sichtigt: Neben der Integration einer deutsch-
französischen Kindertagesstätte ist das Quartier 
verkehrsarm und bietet Car- und Bike-Sharing-An-
gebote sowie Lademöglichkeiten für E-Fahrzeuge. 
Die Jury würdigte das Projekt als zukunftswei-
sendes Beispiel für nachhaltige Stadtentwicklung 
mit hoher Wohn- und Lebensqualität.

UmweltBank AG, Nürnberg / Projekt „Umwelt-
Haus“ – neuer Unternehmenssitz am Nordwest-
ring (Sonderpreis Innovation): Das ambitionierte 
Projekt „UmweltHaus“ entsteht als Leuchtturm-
projekt in der Nürnberger Nordstadt und soll 
im Sommer 2026 bezogen werden. Das 13-ge-
schossige Gebäude wird in Holz-Hybrid-Bau-
weise errichtet – regionales Holz, Recyclingbeton 
und eine durchgängige Kreislaufwirtschaft bei 
der Wahl der Materialien sind zentrale Elemente 
des Baukonzepts. Innovativ und ausgeklügelt ist 
zudem das Energiekonzept: Neben Geothermie, 
Wärmepumpen und Wärmerückgewinnung wird 

Photovoltaik nicht nur auf dem Dach, sondern 
großflächig an der Fassade installiert. Maßstäbe 
setzt das Projekt nach Auffassung der Jury auch 
in punkto Biodiversität: Mit sogenanntem „Animal 
Aided Design“ werden an dem Gebäude und auf 
dem Areal Lebensräume für Tiere geschaffen, au-
ßerdem wurden Maßnahmen gegen Vogelschlag 
integriert.

Die künftige Unternehmenszentrale der Umwelt-
Bank ist kein isoliertes Gebäude, sondern wird 
Kern des künftigen „UmweltQuartiers“, das Ar-
beiten, Wohnen und Nahversorgung in grüner Um-
gebung vereinen soll. Die Jury erklärte deshalb, 
das Projekt sei ein bedeutender Schritt in Richtung 
nachhaltiger urbaner Transformation und ein Vor-
bild für kommende Generationen von Büro- und 
Quartiersentwicklungen.

Wegen der zahlreichen vorbildlichen Bewer-
bungen sprach die Jury auch „lobende Erwäh-
nungen“ für diese beiden Projekte in den Sparten 
„Sanierung“ und „Neubau“ aus: Der Dorfladen mit 
Café in Neusitz (Landkreis Ansbach) wurde auf 
einer brachliegenden Gewerbefläche mit großem 
Engagement von Gemeinde und 180 Bürgern 
eingerichtet. Zudem überzeuge das Projekt auch 
durch seine Nachhaltigkeit (Entsiegelung von Flä-
chen, Wärmepumpe und Photovoltaik).

Die neue Firmenzentrale mit Logistikzentrum 
der Teveo GmbH in Ansbach wurde von Gold-
beck nach modernsten Standards gebaut. Das vor 
sechs Jahren gegründete Sportlabel Teveo hat 
laut Jury dabei moderne Arbeitswelten mit hohen 
Nachhaltigkeitsstandards vereint (u. a. Gründach, 
Wasserkonzept, Photovoltaik, Batteriespeicher, 
E-Mobilität).

  detaillierte Darstellungen und Fotos der 
ausgezeichneten Projekte: 
www.ihk-immobilienpreis.de

Das Wohnquartier „Krügelpark“ 
in Stein wurde von der Schultheiß 
Projektentwicklung AG in Nürnberg 
realisiert.
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Vereint moderne Architektur und 
Ökologie: So wird der neue Unter-

nehmenssitz der UmweltBank am 
Nürnberger Nordwestring aussehen.
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W ie organisiert man die Produktion mit 

Künstlicher Intelligenz nicht nur effizi-

enter, sondern auch mit geringerem Ein-

satz von Ressourcen? Um diese Frage ging es 

bei der Internationalen Konferenz „IPEC 2025 –  

International Production Environmental Commu-

nity“, die die IHK Nürnberg für Mittelfranken zum 

zehnten Mal veranstaltet hat. An dem Online-Kon-

gress nahmen rund 300 Expertinnen und Experten 

aus 30 Ländern weltweit teil. Unter dem Titel „Sha-

ping the Future: AI-Driven Innovations for Sustai-

nable Industry in Europe“ gab es einen Einblick 

in KI-basierte Innovationen für eine nachhaltige 

Industrie.

Die IHK veranstaltet die IPEC-Konferenz seit 2021 

komplett online. Sie bietet damit eine Plattform, 

die den Teilnehmern aus aller Welt die Möglichkeit 

bietet, gemeinsam Lösungen für die Industrie der 

Zukunft zu entwickeln sowie in Einzelgesprächen 

neue Geschäftspartner zu finden. Das Matchmaking 

für individuelle Kontaktgespräche auf der Online-

Plattform wurde vom „Enterprise Europe Network 

Bayern“ bei der Bayern Innovativ GmbH organisiert. 

Durch das Programm führte Dr. Dina Barbian, Netz-

werksprecherin beim VDE Bayern – Netzwerk Digi-

talisierung und Nachhaltigkeit.
Tjerja Geerts von Holland Innovative aus Noord-

Brabant präsentierte eine praxisorientierte Me-

thode, wie sich KI-Technologien gezielt und schnell 

einsetzen lassen. Anhand eines Chatbots, der 

Fragen zum AI Act der EU beantwortet, führte 

er vor, wie Unternehmen innerhalb von zwei 

Wochen einen individuellen KI-Prototypen 

entwickeln können.Arberie Hakaj (Siemens Industrial AI Lab, 

Princeton) und Patrick Hepp (Siemens Digital In-

dustries Germany) stellten innovative Lösungen 

vor, um Künstliche Intelligenz und das Industrial 

Metaverse für den Ressourcenschutz einzusetzen. 

Sie präsentierten den „Industrial Copilot“, eine in-

telligente Schnittstelle zu Maschinen. Der Einsatz 

von digitalen Zwillingen für Produktsimulation 

und Produktion führte beispielsweise im Siemens-

Werk Nanjing zu einer um 20 Prozent höheren Pro-

duktivität und zu 30 Prozent mehr Flexibilität im 

Produktionsvolumen Nachhaltigkeit messbar machen
Eine Herausforderung ist es für viele Unternehmen, 

die Erfolge ihrer Bemühungen um mehr Nachhal-

tigkeit mess- und steuerbar zu machen. Prof. Dr.-

Ing. habil. Fazel Ansari (TU Wien und Fraunhofer 

Austria) erläuterte, wie dies mit KI gelingen kann. 

Er empfahl, die klassische Kennzahl der Gesamtan-

lagen-Effektivität (Overall Equipment Effectiveness 

OEE) weiterzuentwickeln, mit der die Produktivität 

von Maschinen oder Industrieanlagen gemessen 

wird. Um die Ziele des „Green Deals“ der EU zu er-

reichen und gleichzeitig Wettbewerbsvorteile zu 

sichern, sollte sie um Kennzahlen der Nachhaltig-

keit ergänzt werden (Overall Sustainable Equip-

ment Effectiveness OSEE).Das deutsch-niederländische EU-Förderprojekt „Bi-

CoNet“ beschäftigt sich ebenfalls mit der Frage, wie 

KI zu mehr Effizienz und Nachhaltigkeit in der Pro-

duktion beitragen kann. Prof. Dr. Diederich Bakker 

von der Hanze University of Applied Sciences in 

Groningen erklärte anhand von Beispielen aus der 

Praxis, wie dies bei kleinen und mittleren Unter-

nehmen bereits erfolgreich umgesetzt wird. Beson-

ders die frühzeitige Erkennung von Fehlern sei ein 

Feld, bei dem die KI nützlich sein könne, um Res-

sourcen zu schonen und Kosten zu senken.

Dies bestätigte Matthias Barbian von Accenture 

Denmark, der die Möglichkeiten der KI für die vo-

rausschauende Wartung und Instandhaltung (Pre-

dictive Maintenance) von Solar- und Windparks he-

rausstellte. Neue Ansätze verspreche die KI auch 

beim intelligenten Produktdesign und beim Recy-

ling, sodass dadurch Fortschritte in der Kreislauf-

wirtschaft (Circular Manufacturing) ermöglicht 

würden. Sie können dazu beitragen, die Nachhal-

tigkeit zu verbessern und Materialkosten zu be-

grenzen. 

Mit KI wird’s nachhaltiger

IPEC-KONFERENZ 2025

Internationaler Online-Kongress der IHK: Künstliche Intelligenz spart 

Ressourcen in der Produktion.
Illustration: Anton Atzenhofer
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ESW-Geschäftsführerin‚ 

Gerda Peter.
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G
erda Peter muss nicht lange überlegen, wel-

chen Ort sie für ein aussagekräftiges Foto 

auswählt. Sie entscheidet sich für das Trep-

penhaus im sanierten „New Work Office“ der Evan-

gelisches Siedlungswerk in Bayern GmbH (ESW) am 

Nürnberger Hans-Sachs-Platz. „Es zeigt, wie viel kre-

atives Potenzial in Sanierung oder Neubau stecken 

kann“, sagt die Architektin und Betriebswirtin, die seit 

letztem Jahr gemeinsam mit Wirtschaftsingenieur 

Michael Soukup als neue Doppelspitze die Tochter-

gesellschaft der Evangelisch-Lutherischen Landes-

kirche in Bayern führt. Die Wände des Altbaus sind 

strukturbetont verputzt, die Treppe selbst inszeniert 

die Materialien aus Stahl und Holz, die Beleuchtung 

in der Wand versenkt. „Kreativität beim Bauen heißt 

nicht mehr bunte Farben, sondern die Gesamtpro-

zesse eines Projektes neu und effizienter zu denken.“

Die Sanierung des Stammsitzes mit den beiden 

Backsteinbüros aus den frühen 1960er Jahren wurde 

noch vom Vorgänger-Duo gestemmt. Statt Neubau 

entschieden sie sich damals für eine umfassende 

Modernisierung, die dem Dreiklang aus Ökonomie, 

Ökologie und moderner Arbeitskultur gerecht wird. 

Dadurch wurde viel sogenannte graue Energie, die 

in Beton und anderen Baumaterialien gebunden 

ist, eingespart. Das so vermiedene „Global War-

ming Potential“ (GWP), umgerechnet in CO2
-Äquiva-

lenten, entspreche 55 Flugreisen von München nach 

Bangkok, hebt Peter hervor. Auch der Gebäudebe-

trieb erfülle die ESW-Ansprüche an eine zukunfts-

orientierte Nachhaltigkeit: Die Klimatisierung mit 

Wärme und Kälte erfolgt durch Wärmetauscher und 

Wärmepumpen. Basis ist das durch eine Geothermie-

bohrung geförderte Grundwasser. Am Ende dieses 

Austauschprozesses wird das Wasser an die Pegnitz 

abgegeben.

Neue Arbeitswelten

Von den einstigen Ein- und Zweizellenbüros ist 

nichts mehr übriggeblieben. Die neue Arbeitskultur 

gliedert das Gebäude in einzelne Ebenen. Sie be-

ginnen mit einem offenen Kaffee- und Kommuni-

kationsbereich, daran schließen typische Schreibti-

sche und „Coworking Spaces“ an. Zusätzlich finden 

sich Besprechungsräume oder Einzeltelefonboxen. 

„Wir leben ein New-Work-Konzept“, berichtet Peter 

weiter. Dazu gehört die freie Wahl des Arbeitsplatzes, 

der eigene Büroschreibtisch ist Vergangenheit. Auch 

das Führungs-Duo macht keine Ausnahme, sondern 

sucht sich morgens einen eigenen Platz. Die haus-

interne Regelung sieht zwei Tage Homeoffice und 

drei Präsenztage vor. Das Konzept soll auch die Ver-

einbarkeit von Familie und Beruf fördern. Rückgrat 

dieser Flexibilität ist eine leistungsstarke IT, auch 

um medienbruchfrei mobil zu arbeiten oder virtuell 

an einer Besprechung teilzunehmen.

Der Freiraum beim flexiblen Arbeiten geht laut Peter 

Hand in Hand mit wachsenden Aufgaben im Pla-

nungs-, Bau- und Verwaltungsgeschäft: „Wir müssen 

in allen Bereichen eng zusammenarbeiten, denn 

es wird alles immer komplexer.“ Das lasse sich in 

hierarchischen Strukturen kaum mehr bewältigen. 

So steigen etwa die Anforderungen durch die Re-

gulatorik und eine wachsende Normenlandschaft, 

die auch die Energieeffizienz mit einschließt. Hinzu 

kommen etwa die EU-Taxonomie und die damit eng 

verbundene, nichtfinanzielle Berichterstattung zu 

Umwelt, Sozialem und Unternehmensführung (ESG). 

Auf der Baustelle spielen daher beispielsweise 

Themen wie die Klimaanpassung von Gebäuden oder 

die Biodiversität eine größere Rolle.

Ihren Start im letzten Frühjahr als Geschäftsführerin 

bezeichnet sie zwar als „Tag der Freude“. Er fiel aber 

in eine Zeit, in der gerade die Immobilienbranche 

wegen der hohen Material- und Energiekosten sowie 

der abrupten Zinswende litt. Doch Peter, die sich 

selbst als „leidenschaftliche Wohnraumversorgerin“ 

bezeichnet, geht motiviert an die Themen. So loten 

alle Bereiche innerhalb ihres Handlungsspielraums 

aus, inwieweit man Selbstverständlichkeiten so ver-

ändern kann, dass es effizienter geht: „Wir durch-

leuchten alle Prozesse unter dem Aspekt Ressour-

censchonung.“ Dazu gehört auch die Frage, ob eine 

Drei-Zimmer-Wohnung immer 80 Quadratmeter 

Mehr als vier WändeESW

Nachhaltiges Bauen, bezahlbares Wohnen, Regulatorik –  

die Nürnberger Wohnbaugesellschaft geht Herausforderungen  

des Immobiliensektors an.
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Lieferkettengesetz

Ziel des Lieferkettengesetzes (LkSG) ist es, menschenrecht-
liche und umweltbezogene Missstände insbesondere in Ent-
wicklungs- und Schwellenländern zu reduzieren. Grundlage 
sind die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschen-
rechte aus dem Jahr 2011, die die Bundesregierung 2016 
mit dem Strategiepapier „Nationaler Aktionsplan (NAP) 
Wirtschaft und Menschenrechte“ konkretisiert hat.

Das LkSG ist seit 2023 in Kraft und galt zunächst für Unter-
nehmen mit mindestens 3 000 Beschäftigten. Seit 2024 
sind auch Unternehmen ab 1 000 Mitarbeitern mit Sitz oder 
Zweigniederlassung in Deutschland in der Pflicht. 2024 

setzte die EU die europäische Lieferkettenrichtlinie (Cor-
porate Sustainability Due Diligence Directive, kurz CSDDD 
oder CS3D) in Kraft. Die Mitgliedstaaten müssen sie inner-
halb von zwei Jahren in nationales Recht umsetzen. Die 
CSDDD wird für Unternehmen mit mehr als 3 000 Mitar-
beitern und einem Jahresumsatz von über einer Mrd. Euro 
gelten und das deutsche LkSG ergänzen. In Europa gibt es 
allerdings bereits nationale Vorstöße, das CSDDD im Zei-
chen des Bürokratieabbaus abzuschaffen.

www.bafa.de (Rubrik „Lieferketten“) 
www.ihk-nuernberg.de/p1331
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D
as Lieferkettengesetz (LkSG) nimmt seit 
dem letzten Jahr Unternehmen ab 1 000 
Mitarbeitern mit Sitz oder Zweigniederlas-

sung in Deutschland in die Pflicht. Im Jahr 2023 
lag die Grenze noch bei 3 000 Mitarbeitern. Sie 
müssen aktiv menschenrechtliche und umweltbe-
zogene Defizite, die ihnen bekannt werden, in den 
Fokus nehmen. Doch gerade von Seiten kleiner 
und mittlerer Unternehmen (KMU) ist die Kritik 
groß: Sie beklagen einen hohen bürokratischen 
Aufwand und Unklarheit darüber, wie sie sich 
überhaupt gesetzeskonform verhalten können. 
Vor diesem Hintergrund lud die IHK Nürnberg für 
Mittelfranken gemeinsam mit allen bayerischen 
IHKs und dem Bundesamt für Wirtschaft und Aus-
fuhrkontrolle (BAFA) zur Veranstaltung „Das Lie-
ferkettengesetz in der Praxis: Zwischen Unsicher-
heit und Umsetzung“ ein.

Auf die wichtigsten Risiken konzentrieren

Das BAFA übt beim Lieferkettensorgfaltspflichten-
gesetz (so der vollständige Name) die Prüf- und 
Kontrolltätigkeit aus. Es unterstützt Unternehmen 
aber auch mit Handreichungen und beantwortet 
Grundsatzfragen. Darüber hinaus vernetzt es Wirt-
schaft, Politik und Zivilgesellschaft. Richard Wil-
helm, Referatsleiter der BAFA-Abteilung LkSG, 
machte deutlich, wie die Unternehmen effizient 
vorgehen können, um sich nicht zu verheddern. 
Er empfahl, sich auf das „risikobasierte Vorgehen“ 
zu konzentrieren, wie es auch im LkSG vorgesehen 
sei. Demnach sollten Unternehmen ihre eigenen 
Ressourcen zielgerichtet einsetzen: also nicht alle 
Risiken abarbeiten, sondern diese priorisieren. 
Deshalb sagte er auch mit Blick auf die Groß-
betriebe, die schon dem LkSG unterliegen: „Un-
ternehmen müssen nicht jedem Zulieferer alles 
abverlangen.“ In der Praxis sei dagegen zu beob-
achten, dass aus Übervorsicht oder Unkenntnis ein 
umfassender Fragebogen mit allen möglichen As-
pekten an jeden Zulieferer geschickt wird. Diese 
Vorgehensweise sei unangemessen: „Außerdem 

Wie kriegt man die 
Pflichten in den Griff?

SORGFALT IN DER LIEFERKETTE

So hält man den Aufwand beim Lieferkettengesetz in Grenzen: 

Veranstaltung von IHK und Bundesamt für Wirtschaft und 

Ausfuhrkontrolle.

will das BAFA am Ende nicht 10 000 verschickte 
Fragebögen prüfen, mit denen sich Unternehmen 
auf die rechtssichere Seite retten wollen.“

Der bessere Weg für verpflichtete Unternehmen 
sehe folgendermaßen aus: Zunächst eine Risiko-
analyse durchführen, um tatsächliche Risiken im 
eigenen Geschäftsbereich und bei Zulieferern zu 
ermitteln. Dafür können beispielsweise Berichte 
von Nichtregierungsorganisationen über Men-
schenrechtsverletzungen in fernen Fabriken he-
rangezogen werden. Unter die Lupe genommen 
werden sollten auch Bereiche, in denen höhere 
Risiken bekannt sind, z. B. bei Erntehelfern oder 
in Schlachtbetrieben. Um Risiken bei Menschen-
rechten entlang der eigenen Wertschöpfungskette 
zu identifizieren, kann auch der Helpdesk Wirt-
schaft und Menschenrechte (https://wirtschaft-
entwicklung.de) der Agentur für Wirtschaft und 
Entwicklung (AWE) weiterhelfen. Hierbei han-
delt es sich um ein kostenloses Unterstützungs-
angebot der Bundesregierung, das Unternehmen 
jeder Größe bei der Umsetzung menschenrecht-
licher Sorgfaltsprozesse berät.

Die ermittelten Risiken sind dann angemessen zu 
bewerten. „Verpflichtete Unternehmen müssen die 
Risiken konkretisieren, um überhaupt handlungs-
fähig zu bleiben“, beschrieb Wilhelm die Heraus-
forderung der Betriebe, die Anforderungen auf 
praktikable Weise zu erfüllen. Die Ergebnisse der 
Risikoanalyse sollten dann auch genutzt werden, 
um die Informationsabfragen bei den zuliefernden 
Betrieben angemessen zu gestalten. Das bedeutet: 
Bei den Zulieferern sollte nicht im Rundumschlag 
abgefragt werden, sondern nur das, was auch 
einen Bezug zu den ermittelten Risiken hat. Und 
dies sollte zudem nur in einem angemessenen 
Umfang geschehen.

Noch eines hob Wilhelm ausdrücklich hervor: 
Große Unternehmen, die der Berichtspflicht un-
terliegen, sollten ihre Geschäftsbeziehungen zu Fo
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Voller Einsatz für den 

betrieblichen Klimaschutz 
IHK-AKTIVITÄTEN 

Netzwerke, Fachforen und Qualifizierung: Die IHK engagiert sich mit 

vielfältigen Aktivitäten für Energieeffizienz und Klimaschutz.  
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D ie europäische Verordnung über Verpa-

ckungen und Verpackungsabfälle bringt 

stufenweise eine Reihe von neuen Anfor-

derungen mit sich. Betroffen sind Unternehmen, 

die Verpackungen und verpackte Produkte her-

stellen und in den Verkehr bringen. Im Gegensatz 

zur bestehenden Gesetzgebung (Verpackungsge-

setz) erweitert sich der Kreis der Verantwortlichen. 

Auch Importeure sollten sich über die neuen Vor-

gaben informieren und rechtzeitig vorbereiten. Au-

ßerdem nehmen die Anforderungen an Kennzeich-

nung, Konformität und Materialität zu.
Bei der neuen EU-Verordnung Verpackungen und 

Verpackungsabfälle (PPWR – Packaging and Packa-

ging Waste Regulation; 2025/40) liegt der Teufel 

im Detail, wie ein Fachforum der IHK Nürnberg für 

Mittelfranken zeigte. Die Vorschriften zielen darauf 

ab, die Verpackungs- und Abfallmengen zu mini-

mieren. Gleichzeitig soll die Verwendung von Pri-

märrohstoffen verringert und eine kreislauforien-

tierte und zugleich wettbewerbsfähige Wirtschaft 

gefördert werden. Deshalb werden verbindliche 

Anforderungen an Rezyklate, Wiederverwendbar-

keit, Kompostierbarkeit und die Kennzeichnung 

von Verpackungen schrittweise eingeführt. For-

mell trat die PPWR bereits in Kraft, ab 12. August 

2026 gilt sie dann in allen EU-Mitgliedsstaaten. 

Für Deutschland wird noch ein Änderungsgesetz 

zum deutschen Verpackungsgesetz erwartet, um 

die neuen EU-Vorschriften mit dem bestehenden 

Verpackungsgesetz (VerpackG) zu harmonisieren.

All dies dürfte zu einem „Regulierungsdschungel“ 

führen, so Dr. Ronald Künneth, stellvertretender 

Leiter des IHK-Geschäftsbereichs Innovation | Um-

welt. Die erste deutsche Verpackungsverordnung 

aus dem Jahr 1991 sei noch mit vier Seiten ausge-

kommen. Die PPWR umfasse dagegen 124 Seiten 

und werde noch fortlaufend durch sogenannte 

delegierte Rechtsakte der Europäischen Kommis-

sion und durch Durchführungsrechtsakte präzi-

siert. Deshalb müssten die Unternehmen praktisch 

fortlaufend auf Neuerungen achten. Dazu zählen 

beispielsweise die Kriterien und Leistungsstufen 

für ein recyclinggerechtes Design, Methoden zur 

Bewertung der Recyclingfähigkeit sowie Kontroll-

mechanismen entlang der gesamten Produktkette.

Verschnürtes Regelwerk

EU-VERPACKUNGSVERORDNUNG

Mehr Anforderungen ab August 2026: Neue Rollen und Pflichten für 

die Betriebe bei Verpackungen und verpackten Produkten.
Einen kompakten Überblick zum praktischen Um-

gang mit der PPWR gaben der Fachberater Jan 

Söllig aus Schnaittach und die Rechtsanwältin 

Julia Meyer, die sich mit ihrer Kanzlei in Hum-

meltal auf Abfallrecht spezialisiert hat. Neu sind 

für Unternehmen insbesondere die Rollen, aus 

denen sich spezifische Verpflichtungen ergeben. 

Das betrifft alle Wirtschaftsakteure in den EU-Mit-

gliedsländern ausgenommen Kleinstunternehmen, 

die weniger als zehn Beschäftigte haben und jähr-

lich weniger als zwei Mio. Euro umsetzen. Alle an-

deren müssen ihre Rolle als Erzeuger und Her-

steller, Lieferanten, Importeure oder Vertreiber 

gemäß der EU-Verordnung prüfen. Außerdem gibt 

es die zusätzliche Rolle eines Bevollmächtigten, 

der Aufgaben in einem Mitgliedsland außerhalb 

des Stammsitzes übernehmen muss.Betriebe mit verschiedenen „Rollen“
Erzeuger / Hersteller / Vertreiber / Lieferant: Eine 

Firma ist ein Erzeuger, wenn sie Verpackungen 

oder ein verpacktes Produkt herstellt oder im ei-

genen Namen oder mit eigener Marke entwickeln 

oder herstellen lässt. Sie könne, müsse aber nicht 

gleichzeitig Hersteller sein, erklärte Söllig. Ein 

Hersteller im Sinne der PPWR ist in der EU an-

sässig und stellt erstmals z. B. Transport- oder Ser-

viceverpackungen bereit. Er kann aber auch Pro-

dukte in anderen Verpackungen anbieten. Somit 

kann ein Hersteller Erzeuger oder auch Importeur 

bzw. Vertreiber von Produkten aus einem Nicht-

EU-Land sein, wenn Verpackungen über ihn erst-

mals hier auf den Markt kommen. Ein Vertreiber ist 

gemäß der PPWR derjenige in der Lieferkette, der 

Verpackungen auf dem Markt bereitstellt – aber 

kein Erzeuger oder Importeur ist. Als Lieferant gilt 

das Unternehmen, das Verpackungen oder Verpa-

ckungsmaterial an einen Erzeuger liefert.
Endabnehmer / Endverbraucher / Bevollmäch-

tigter: Ein Endabnehmer oder auch Endverbrau-

cher ist jede natürliche oder juristische Person mit 

Wohnsitz oder Niederlassung in der EU, wenn ihm 

ein Produkt entweder als Verbraucher oder als be-

ruflicher Endabnehmer im Rahmen einer gewerb-

lichen Tätigkeit bereitgestellt wird. Das macht 

also auch Unternehmen zu Endverbrauchern, die 
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WiM-Berichterstattung über CSR und Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit praxisnah gestalten
Nachhaltigkeit ist in vielen Unternehmen der mittelfränkischen Wirtschaft bereits fest 
im betrieblichen Alltag verankert. Beiträge aus der „WiM – Wirtschaft in Mittelfranken“ 
der Jahre 2024 und 2025 zeigen, wie ökologische Verantwortung und wirtschaftlicher 
Nutzen miteinander verbunden werden können. Insbesondere der Schwerpunkt Energie 
und Nachhaltigkeit verdeutlicht, wie Unternehmen auf steigende Energiepreise, Fragen 
der Versorgungssicherheit und den Bedarf an Effizienz reagieren und daraus zugleich 
neue Entwicklungsmöglichkeiten ableiten.

Ein bewährtes Instrument ist dabei das EMAS-Umweltmanagement, das Unterneh-
men seit vielen Jahren dabei unterstützt, ihre Umweltleistungen strukturiert zu erfassen 
und kontinuierlich zu verbessern. In Verbindung mit Ansätzen der Kreislaufwirtschaft – 
etwa der effizienteren Nutzung von Materialien oder dem Recycling von Kunststoffen – 
lassen sich Ressourcen schonen und gleichzeitig wirtschaftliche Potenziale erschließen.

Wie praxisnah Nachhaltigkeit umgesetzt werden kann, zeigen Initiativen wie die Ener-
gie-Scouts. Auszubildende identifizieren Einsparmöglichkeiten direkt im Betrieb – von 
Beleuchtungskonzepten bis zur Optimierung von Produktionsprozessen. Nachhaltigkeit 
wird so zu einem gemeinsamen Handlungsfeld und stärkt zugleich das Verantwor-
tungsbewusstsein des Fachkräftenachwuchses.

Auch die Bedeutung digitaler Lösungen wächst. Anwendungen im Bereich der Künst-
lichen Intelligenz unterstützen Unternehmen dabei, Energieverbräuche zu analysieren, 
Prozesse effizienter zu steuern und Materialeinsätze zu optimieren. Technologische In-
novationen leisten damit einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Weiterentwicklung 
betrieblicher Abläufe.

Darüber hinaus gewinnen Themen wie Lieferketten und Mobilität weiter an Bedeutung. 
Regionale Beschaffungsstrukturen, betriebliche Mobilitätskonzepte oder Angebote wie 
Fahrrad-Leasing zeigen, wie Nachhaltigkeit schrittweise in den Unternehmensalltag in-
tegriert werden kann. Die WiM macht diese Beispiele sichtbar und gibt Impulse, wie 
Unternehmen ihre Transformationsprozesse aktiv gestalten können.

Abbildung: Berichte aus der „Wirtschaft in Mittelfranken“ 
aus den Jahren 2024 und 2025
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www.ihk-nuernberg.de/
ehrbare-kaufleute

Der Handel begehrt solche Leut 
Bei denen sei Aufrichtigkeit
In Wort und Werk das wohl vernimm 
Auch Herz und Mund zusammenstimm.
(Inschrift an der Fassade des IHK-Gebäudes)

Als ehrbare Kaufleute 
übernehmen wir Verantwortung für die 
freiheitliche demokratische Grundordnung in 
Deutschland. Dafür stehen wir sowohl in unseren 
Unternehmen als auch in der Gesellschaft ein.

▪  Wir sind parteipolitisch neutral, aber nicht werteneutral.
▪  Wir achten die Menschenwürde und die unteilbaren Menschenrechte.
▪  Wir lehnen extremistische Positionen und menschenverachtende Ideologien entschieden ab.
▪  Wir tolerieren keinen Rassismus, keinen Antisemitismus, keine Ausgrenzung und keinen Hass.
▪  Wir engagieren uns für plurale Demokratie und Rechtsstaatlichkeit.
▪  Wir fördern ein friedliches und respektvolles Miteinander.
▪  Wir stehen für die Soziale Marktwirtschaft ein, die der Garant unseres Wohlstands ist.
▪  Wir unterstützen die europäische Idee von Frieden und Solidarität. 

Sie bekennen sich zum Leitbild

der ehrbaren Kaufleute?

Dann bestellen Sie jetzt kostenfrei

Ihr Bekenntnis als Dokument!

www.ihk-nuernberg.de/

bekenntnis-ehrbare-kaufleute


